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Von der Selbſtprüfung der Chriſten. 


Als vor einiger Zeit ein Lehrer unſerer Kirche ſeine ſelige 
Heimfahrt antreten wollte, richtete er unter Aufbietung der letzten 
Kräfte an ſeine ihn umgebenden Familienglieder das ernſte Wort: 
„Habt ihr Chriſtum ergriffen?“ — Es iſt dies eine Frage von 
höchſter Wichtigkeit für jedermann, eine Frage, über deren Be⸗ 
antwortung wir alle uns völlig klar ſein müſſen. Denn wer 
Chriſtum, den einzigen Helfer und Erretter, noch nicht ergriffen 
hat, der hat den noch nicht ergriffen, außer welchem kein Heil 
iſt im Himmel und auf Erden, in Zeit und Ewigkeit, Apoſt. 
4, 12. Wer aber Chriſtum, ſeine Erlöſung, ſein Wort, gläubig 
ergreift und in ſolchem Glauben bis ans Ende beharrt, iſt ſchon 
während ſeiner irdiſchen Lebenszeit unausſprechlich beglückt, wird 
gewiß ewig ſelig und nimmt Theil an Chriſti Herrlichkeit, Matth. 
24, 13. Röm. 8, 33. Joh. 12, 26. 

Gerade wir Gotteskinder nun, die der Obrigkeit der Finſter⸗ 
niß entriſſen und verſetzt find in das Gnadenreich IEſu Chriſti, 
ſollen den durch Gottes Gnade erlangten Schatz treu bewahren. 
Gottes Wort ermahnt uns 2 Cor. 13, 5.: „Verſuchet euch 
ſelbſt, ob ihr im Glauben ſeid; prüfet euch ſelbſt.“ 
Denken wir dem einmal ein wenig nach! 

Was heißt hier zunächſt das Wort „verſuchen“? Vor 
der Speiſung jener fünftauſend Mann ſprach IEſus zu feinem 
Jünger Philippus: „Wo kaufen wir Brod, daß dieſe eſſen?“ 
Dieſe Frage richtete der HErr, der wohl wußte, was er thun 
wollte, bloß deswegen an ſeinen Jünger, um ihn zu verſuchen, 
um ihn zu examiniren, um einen Verſuch mit ihm anzuſtellen 
und zu probiren, wie weit ſein Glaube erſtarkt ſei. — Denſelben 
Sinn hat hier das Wort „verſuchen“: wir ſollen mit uns ſelber 

F den Verſuch machen, uns ſelber auf die Probe ſtellen, ob wir im 
Glauben ſtehen. 

Der „Glaube“ aber, von dem der Apoſtel redet, iſt 

nicht die Glaubens lehre, ſondern die Glaubens zu verſicht. 

Glaube iſt hier die Hingabe des Herzens an den, von dem der 


Apoſtel in demſelben Verſe ſchreibt: „Erkennet ihr euch ſelbſt 
nicht, daß JEſus Chriſtus in euch iſt?“ Es iſt der Glaube, 
von dem Gal. 2, 16. geſchrieben ſteht: „Weil wir wiſſen, daß 
der Menſch durch des Geſetzes Werke nicht gerecht wird, ſondern 
durch den Glauben an JEſum Chriſtum: fo glauben 
wir auch an Chriſtum IEſum, auf daß wir gerecht werden durch 
den Glauben an Chriſtum, und nicht durch des Geſetzes 
Werke; denn durch des Geſetzes Werke wird kein Fleiſch gerecht.“ 
Die vertrauensvolle Hingebung an Chriſtum, kurz, der Chriſtus⸗ 
glaube, der ſeligmachende Glaube, das ift der Glaube, in wel- 
chem wir uns ſelber verſuchen ſollen. 

Mit folder Selbſtprüfung ſoll es uns großer Ernſt fein. 
Darum heißt es gleich weiter: „Prüfet euch ſelbſt!“ Wie 
wir Chriſten alles prüfen, auf ſeine Echtheit unterſuchen ſollen, 
1 Theſſ. 5, 21.; wie uns geboten iſt, nicht einem jeglichen 
Geiſt zu glauben, ſondern die Geiſter zu prüfen, ob ſie von Gott 
ſind, 1 Joh. 4, 1.: ſo ſollen wir auch uns ſelber prüfen. Jeder 
ſoll ſein eigen Herz unterſuchen, ob ſein Glaube göttlichen Ur⸗ 
ſprungs ſei, echt wie geläutertes Gold, ob er es von Herzen treu 
und aufrichtig mit Gott und dem Heilande meine. 

Und zwar ſollen wir fortwährend in der Selbſtprüfung 
ſtehen. Nicht bloß wenn der Tod uns naht; nicht bloß wenn 
durch große Unglücksfälle die Hand des HErrn beſonders ſchwer 
auf uns liegt; nicht bloß wenn wir auf das Krankenbett gelegt 
ſind; nicht bloß wenn wir ein Lebensjahr oder ein bürgerliches 
Jahr beendet haben; nicht bloß wenn wir zum heiligen Abend⸗ 
mahl gehen; nicht bloß am Wochenſchluß oder nach vollbrachtem 
Tagewerk; nicht bloß am Sonntag, ſondern auch während der 
Woche, beim Thun und beim Laſſen, bei der Arbeit und bei der 
Ruhe, früh und ſpät, überall und immerdar „verſuchet euch 
ſelbſt, ob ihr im Glauben ſeid; prüfet euch ſelbſt“. Sehet 
allewege und immer wieder fleißig zu, ob Chriſtus mit ſeiner 
Gnade in eurem Herzen wohne. Jeder Chriſt ſoll jederzeit 
betend zu Gott jagen können: „Erforſche mich, Gott, und er⸗ 
fahre mein Herz; prüfe mich und erfahre, wie ich's meine; und 
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ſiehe, ob ich auf böſem Wege bin, und leite mich auf ewigem 
Wege“, Pf. 139, 23. 

Solch ſtete Selbſtprüfung iſt nothwendig. In Folge der 
uns innewohnenden Erbjünde, die zu falſchen Zeugniſſen treibt, 
Matth. 15, 19., ſind wir alle dazu geneigt, andere zu prüfen 
und zu richten, uns ſelber aber darüber zu vergeſſen; wäh: 
rend doch der HErr ſpricht: „Richtet nicht, auf daß ihr nicht ge- 
richtet werdet. Denn mit welcherlei Gerichte ihr richtet, werdet 
ihr gerichtet werden, und mit welcherlei Maß ihr meſſet, wird 
euch gemeſſen werden. Was ſieheſt du aber den Splitter in 
deines Bruders Auge und wirſt nicht gewahr des Balken in dei— 
nem Auge?“ Matth. 7, 1—3. Schon darum thut ſtete Selbft- 
prüfung dringend noth. 

Ferner leben wir in einer glaubensgefährlichen Zeit, da 
geiſtliche Sattheit ſich ſo leicht ins Herz einſchleicht. Ein von 
dieſer Peſt befallener Menſch wähnt, ein gläubiger Chriſt zu ſein, 
weil er noch mit dem Munde die chriſtlichen Glaubenslehren be— 
kennt. Aber den Glauben ſelbſt hat er längſt aus dem Herzen 
verloren. Der allwiſſende Herzenskündiger muß ihm ſagen: 
„Du ſprichſt: Ich bin reich und habe gar ſatt und darf nichts! 
Und weißeſt nicht, daß du biſt elend und jämmerlich, arm, blind 
und bloß. . . . Salbe deine Augen mit Augenſalbe, daß du 
ſehen mögeſt“, Offenb. 3, 17. 18. Sattheit und Ueberdruß an 
Gottes Wort iſt dem heiligen Gott ein Greuel. Das gerade 
Gegentheil davon ſoll das Herz erfüllen. Hungern und dürſten 
ſollen wir mit brünſtigem Verlangen nach dem Wort der Gnade. 
So ſagt der HErr: „Selig ſind, die da hungert und dürſtet nach 
der Gerechtigkeit; denn ſie ſollen ſatt werden“, Matth. 5, 6. 
„Die Hungrigen füllet er mit Gütern und läßt die Reichen leer“, 
rühmt Luc. 1, 53. Maria, die Mutter des HErrn. Und ſchon 
der Pſalm (107, 9.) jagt von dem HErrn, „daß er ſättiget die 
durſtige Seele und füllet die hungrige Seele mit Gutem“, 
nämlich mit Gerechtigkeit und Friede und Freude in dem Hei— 
ligen Geiſte, Röm. 14, 17., mit Liebe, Geduld, Freundlichkeit, 
Gütigkeit, Aufrichtigkeit, Sanftmuth, Keuſchheit, Gal. 5, 22. 
Prüfe dich darum fleißig, mein Chriſt, wie es mit dem Glauben 
und deſſen Früchten bei dir ausſieht. P. E. 


Die Schulausſtellung und unſere Gemeindeſchulen. 


2. 

Wir haben in unſerm erſten Artikel dargethan, daß unſere 
Schulausſtellung uns manches lehren kann in Bezug auf unſere 
Gemeindeſchulen. Wir wollen nun heute noch auf einige andere 
Punkte aufmerkſam machen und ſie den Leſern, denen die Hebung 
unſerer Gemeindeſchulen am Herzen liegt, zur ernſten Erwägung 
anheimgeben. 

Die Schulausſtellung hat ferner auch dies gezeigt, daß un⸗ 
ſere großen, mehrklaſſigen Stadtſchulen, in denen nach einem 
beſtimmten Lehrplan und nach einheitlicher Methode unterrichtet 
wird, mehr leiſten als ſolche, in denen jeder Lehrer für ſich ſein 
Beſtes verſucht, ohne ſich um die andern viel zu kümmern. Dies 
iſt leicht der Fall, wenn ein häufiger Lehrerwechſel ſtattfindet, 
oder wenn der eine oder der andere von den Lehrern ſich eine 
beſondere Art und Weiſe zu unterrichten angewöhnt hat, von 
der er nicht gerne abgeht, auch wenn es das allgemeine Wohl 


der Schule erheiſcht. Es iſt ſchon oft von einer vernünftigen, 
regelmäßigen Inſpection unſerer Schulen die Rede geweſen, und 
es ſcheint faſt, als ob wir ohne eine ſolche auf die Dauer nicht 
auskommen können. Wir wünſchen natürlich keine Inſpection, 
die nur zu tadeln weiß, ſondern eine ſolche, de den Lehrern 
rathend und helfend zur Seite ſteht und ſo zur Förderung und 
Hebung unſers Schulweſens beiträgt. Die Schulinſpectoren ſoll⸗ 
ten aber erfahrene Schulmänner ſein. Der Aufſeher der ein⸗ 
zelnen Schule iſt und bleibt der Paſtor der betreffenden Gemeinde. 

Unter den gemiſchten Schulen, an denen nur je ein Lehrer 
arbeitet und wo alſo von Anfang an bis zu Ende nach derſelben 
Methode unterrichtet wird, zeigen im Durchſchnitt diejenigen die 
beſten Reſultate, deren Lehrer ſich in der den Arbeiten beigeleg⸗ 
ten „Auskunft“ nicht über unregelmäßigen Schulbeſuch beklagen. 
Es tritt ganz klar zu Tage, daß die Schulen, in denen viele Kin⸗ 
der häufig fehlen, nicht ſo viel leiſten als Schulen mit regel⸗ 
mäßigem Beſuch. Wenn Kinder oft die Schule verſäumen, ſo 
ſchadet das nicht nur ihnen ſelbſt, ſondern hält auch die zurück, 
die regelmäßig kommen, und der Fortſchritt der ganzen Schule 
wird ſo gehemmt. Hieraus folgt mit unwiderleglicher Gewiß⸗ 
heit, daß Anſtrebung eines möglichſt regelmäßigen Schulbeſuchs 
das Beſte iſt, was Lehrer, Paſtoren und Gemeinden zunächſt zur 
Hebung gemiſchter Landſchulen thun können. Das trifft auch 
in Bezug auf manche Stadtſchulen zu. 

In den mehrklaſſigen Schulen ſollte beſonders beim Reli⸗ 
gionsunterricht ein feſt abgegrenzter Lehrplan zu Grunde liegen. 
In den meiſten andern Fächern wird ja das Arbeiten nach einer 
einheitlichen Methode durch die von unſerm Concordia Publish- 
ing House herausgegebenen Schulbücher weſentlich erleichtert. 
Die in unſerm Verlage erſchienenen Schulbücher und andere 
Lehrmittel haben nämlich auf der Weltausſtellung auch allge⸗ 
meine Anerkennung gefunden, ſo daß gar kein Grund vorhanden 
iſt, andere Bücher in unſern Schulen zu gebrauchen. Der Ein⸗ 
wand, daß manche Wörter in verſchiedenen Büchern verſchieden 
buchſtabirt ſind, fällt jetzt weg, da unſere letzte Delegatenſynode 
beſchloſſen hat, daß die Orthographie in unſern Schulbüchern 
einheitlich werden ſoll. Wenn alſo eine Gemeinde wünſcht, daß 
in ihrer Schule gute Bücher gebraucht werden ſollen, ſo führe 
ſie die in unſerm Verlage erſchienenen ein. Sie werden aller⸗ 
dings in den meiſten unſerer Schulen gebraucht, aber noch nicht 
in allen. 5 

Die Schulausſtellung zeigt ferner, daß unſere Lehrer im 
Großen und Ganzen, wie ihnen beim Abgange vom Seminar 
bezeugt wird, die zur Ausübung des evangeliſch-lutheriſchen 
Schulamtes erforderlichen Kenntniſſe und Fertigkeiten haben, 
das heißt, im Stande ſind, ſich auf ihre Lectionen in der Schule 
ordentlich vorzubereiten. Kein Seminar in der ganzen Welt 
kann ſeinen Zöglingen ein ſolches Maß von Kenntniſſen bei⸗ 
bringen, daß es auf Lebenszeit ausreicht. Die Lehrer müſſen 
weiterſtudiren, wenn ſie nicht zurückgehen ſollen. Wer raſtet, 
der roſtet. Zum Weiterſtudiren gehören aber Bücher, Zeit und 
noch manches andere. Wenn ein Lehrer ſo knapp geſtellt iſt, 
daß er ſich keine Bücher anſchaffen kann und ſeine freie Zeit dar⸗ 
auf verwenden muß, ſich und ſeine Hausgenoſſen im Irdiſchen 
ordentlich zu verſorgen, ſo leidet die Schule. Es trägt daher 
ganz gewiß nicht zur Hebung unſerer Schulen bei, daß die Lehrer, 
was die leibliche Verſorgung betrifft, heute vielfach noch gerade 
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jo geſtellt find wie vor vielen Jahren, als die meiften unſerer Ge⸗ 
Nun 
hat aber der liebe Gott unſere Gemeinden auch im Irdiſchen reich- 


lich geſegnet. Sollten wir das nicht auch denen zu gute kommen 


laſſen, die „arbeiten im Wort und in der Lehre“, alſo auch un⸗ 
ſern lieben Lehrern, damit ſie ſich ganz ihrem Amte widmen 
können? Das würde zur Hebung unſerer Schulen nicht wenig 
beitragen. 

Die ausgeſtellten Schülerarbeiten geben auch deutlich zu er⸗ 
kennen, daß es ein Nothſtand iſt, wenn Lehrerinnen größeren 


Schulen oder Klaſſen vorſtehen müſſen. Sie werden wohl mit 


einem oder mit zwei Jahrgängen von Kindern ganz gut fertig, 
wenn die Kinder nicht zu groß ſind und ihre Zahl beſchränkt iſt, 
aber eine große gemiſchte Schule überſteigt in der Regel die Kraft 
und Leiſtungsfähigkeit einer Frau oder eines Mädchens. Auch 
ſollten unſere Gemeinden mit allem Fleiße darauf hinarbeiten, 
daß die Paſtoren möglichſt vom Schulehalten befreit werden, da 
es, von allem andern abgeſehen, ſchon aus Geſundheitsrückſichten 
den meiſten unmöglich iſt, beiden Aemtern auf die Dauer gerecht 
zu werden. Auch wenn die Geſundheit nicht leiden ſollte, ſo 
kommt doch das ſo nöthige Miſſionswerk immer zu kurz, wenn 
ein Paſtor ſich der Schule ſo widmet, wie er ſollte. 

Es gibt alſo an unſern Schulen noch allerlei zu ändern und 
zu beſſern, und doch haben wir mit unſerer Schulausſtellung Er⸗ 
folg gehabt. Im Grunde liegt uns ja wenig an der Anerken⸗ 
nung und dem Beifall der Welt. Dieſe Dinge ſind uns viel zu 
wandelbar. Der ſchöne Erfolg, den wir mit unſerer Schulaus— 
ſtellung errungen haben, kann uns aber doch, wenn in richtiger 
Weiſe ausgenutzt, unter Umſtänden recht zu Statten kommen. 
Wenn zum Beiſpiel Leute, wie es öfters vorkommt, ihre Kinder 
zu früh confirmiren laſſen wollen, um ſie dann in die Staats⸗ 
ſchulen zu ſchicken, ſo kann man jetzt doch darauf hinweiſen, daß 
dies durchaus nicht nöthig iſt, da ſie bei uns auch in den für das 
bürgerliche Leben nöthigen Fächern ebenſo viel profitiren wie in 
der Staatsſchule, wenn ſie nur lange genug in unſern Schulen 
bleiben. Bewilligungen für Lehrmittel und dergleichen gehen 
auch immer leichter durch, wenn man nachweiſen kann, daß ſie 
nutzbringend verwendet werden. Kürzlich hat eine Gemeinde 
den Grundſtein zu einer Schule gelegt, die 830,000 koſten ſoll, 
und eine andere Gemeinde errichtet ein Schulhaus für 520,000. 
Die Paſtoren ſagen, daß die Freudigkeit in den Gemeinden, 
einen ſolchen Schritt zu thun, durch unſere Schulausſtellung ganz 
bedeutend geſteigert worden ſei. 

Es iſt freilich nicht anzunehmen, daß jedem Lehrer, der ſich 
an der Schulausſtellung betheiligt hat, nun auch ein ſchönes, 
praktiſches Schulhaus gebaut wird, und viele haben ja ſchon ein 
ſolches, wie die ausgeſtellten Photographien ausweiſen; es wer⸗ 
den nun auch nicht alle Schäden, über die ein Lehrer mit Recht 
zu klagen hat, von ſelbſt ſchwinden; aber er kann an ſeinem 
Theile einen ernſtlichen Verſuch machen, die Schäden, die ſich 
zeigen, ausbeſſern zu helfen und mit uns und allen frommen 
Chriſten den HErrn der Ernte um viel, viel mehr fromme und 
geſchickte Lehrer bitten: denn ſo werden ünſere Schulen am 
beſten und ſicherſten gehoben. Wenn unſere Schulausſtellung 
auch nur dieſe Wirkung hätte — und warum ſollte fie das nicht? —, 

‚jo würde die kleine Summe, die unſere Synode dafür veraus- 


gabt hat, Zinſen und Zinſeszinſen tragen. F. Rechlin. 


Aus der deutſchen Freikirche. 


Der „Lutheraner“ hat von jeher ſeine Leſer über die Ge⸗ 
ſchichte der Entſtehung und Ausbreitung der lutheriſchen Frei⸗ 
kirche von Sachſen und andern Staaten auf dem Laufenden 
erhalten. Und das mit Recht. Leſen wir doch in der Apoſtel⸗ 
geſchichte zu wiederholten Malen, daß die Chriſten in Jeruſalem 
ſich von Paulo erzählen ließen „eins nach dem andern, was 
Gott gethan hatte unter den Heiden durch ſein Amt“. (Apoſt. 
21, 19.; vgl. 15, 12.) Dasſelbe Band, das damals die von 
Paulo gegründeten Gemeinden mit der Gemeinde in Jeruſalem 
verband, umſchlingt durch Gottes Gnade auch uns, die „Miſſou⸗ 
rier“ der neuen und der alten Welt. Es iſt das Band der 
Einigkeit im Geiſt. Darum iſt es billig, daß ihr lieben Glau⸗ 
bensgenoſſen drüben auch dann und wann etwas erfahrt von 
den Arbeiten und Kämpfen, den Leiden und Freuden, die uns 
hier im alten Vaterlande beſchieden ſind, wie andererſeits auch 
wir uns herzlich freuen, ſo oft wir von eurem Werk hören. 
Solch Hören von einander hält nicht nur das gegenſeitige In⸗ 
tereſſe wach, ſondern es dient auch zur Stärkung des Glaubens, 
reizt zu rechter chriſtbrüderlicher Fürbitte und ermuntert zu Lob 
und Dank gegen Gott, der jenſeits und diesſeits des Weltmeeres 
ſein Reich ausbreitet und erhält. 

So will ich denn, einer freundlichen Aufforderung der 
Redaction folgend, den lieben „Lutheraner“⸗Leſern heute ein 
wenig erzählen von der jüngſten unter unſern freikirchlichen Ge- 
meinden, der evangeliſch-lutheriſchen Chriftus-Gemeinde unge⸗ 
änderter Augsburgiſcher Confeſſion zu Mülhauſen im Elſaß. 

Bisher beſtanden Gemeinden unſerer Freikirche nur in 
Nord: und Mitteldeutſchland. In Süddeutſchland waren es 
nur einzelne verſprengte Leutlein, die ſich zu uns hielten und 
gelegentlich von Paſtoren unſerer Synode bedient wurden, ſo 
zum Beiſpiel eine Familie in Straßburg und eine ſogar jenſeits 
der ſchwarz⸗weiß⸗rothen Grenzpfähle, in Zofingen in der Schweiz. 
Seit vorigem Herbſt aber beſteht hier in Mülhauſen, einer nicht 
weit von der Schweizer und ebenſo nahe an der franzöſiſchen 
Grenze gelegenen, etwa 100,000 Einwohner zählenden Fabrik: 
ſtadt, ein kleines treulutheriſches Gemeindlein, das ſich alsbald 
nach ſeiner Gründung in unſere Synode hat aufnehmen laſſen. 

Wie iſt es zur Gründung dieſer Gemeinde gekommen? Um 
das zu verſtehen, müſſen wir die kirchlichen Verhältniſſe des 
Reichslandes Elſaß⸗Lothringen ein wenig näher ins Auge faſſen. 
Es beſteht hier, außer der Pabſtkirche, die hier ziemlich große 
Macht entfaltet, und der reformirten Kirche auch eine Landes— 
kirche Augsburgiſcher Confeſſion. Aber dieſe lutheriſche Staats⸗ 
kirche leidet an derſelben unheilbaren Krankheit wie alle andern 
deutſchen Staatskirchen: ſie iſt nicht im Stande, grobe Irrlehrer 
von ſich zu thun; neben einer Anzahl „poſitiver“ Pfarrer und 
Gemeinden, die noch für das lutheriſche Bekenntniß eintreten, 
gibt es auch — und zwar nicht wenige — liberale Prediger, die 
offen und ungeſcheut ihren groben, läſterlichen Unglauben von 
den Kanzeln herab und in kirchlichen Zeitſchriften verkündigen 
und das Recht dazu für ſich beanſpruchen. Die theologiſche 
Facultät der Univerſität Straßburg, wo die zukünftigen Paſtoren 
der Landeskirche ſtudiren und ihr Examen machen müſſen, iſt 
ganz liberal. Vom Oberconſiſtorium, einer kirchlichen Körper⸗ 
ſchaft, in deren Händen „Wohl und Wehe der (Landes-)Kirche 
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liegt“, ſchreibt ein innerhalb der Landeskirche erſcheinendes poſi⸗ 
tives Blatt, daß „menſchlicher Unverſtand und blinder Partei⸗ 
eifer“ in demſelben „den Ausſchlag geben“; und im Hinblick 
auf die Landeskirche als Ganzes ſagt dasſelbe Blatt: „Eine 
Kirche, welche nicht mehr zu Chriſtus hinführen kann, weil ſie 
keinen Chriſtus mehr hat, die muß zerfallen. Bei uns (in der 
Landeskirche Augsburgiſcher Confeſſion im Elſaß) iſt es ſchon 
hart daran!“ „Der Geiſt der Wiſſenſchaft und der Parteigeiſt 
find gewaltig am Werk zu zerſtören; Gottes Wort und die hei⸗ 
ligen Sacramente werden entwerthet, das Bekenntniß und die 
Selbſtändigkeit der Kirche unterwühlt, bald wird ſie nur ein 
Trümmerhaufe, ein Leichenfeld ſein!““ 

Dieſen überaus traurigen Zuſtand der elf ſäſſiſchen luthe⸗ 
riſchen Landeskirche haben viele Chriſten innerhalb derſelben 
ſchon längſt erkannt und beklagt, auch dagegen geredet und ge⸗ 
ſchrieben. Doch iſt es trotz alledem nicht beſſer mit ihr geworden; 
vielmehr gilt von ihr die Klage des Propheten: „Wir heilen 
Babel; aber ſie will nicht heil werden“, Jer. 51, 9. Bis vor 
Kurzem hatte auch noch niemand, weder aus dem Lehr⸗ noch aus 
dem Hörerſtand, den Muth gefunden, mit dem Propheten weiter 
zu ſprechen: „So laßt ſie fahren und laßt uns ein jeglicher in 
ſein Land ziehen!“ Wohl hatten ſich innerhalb der Landeskirche 
etliche ſogenannte Proteſtgemeinden gebildet, das heißt, es hatte 
ſich an drei oder vier Orten ein Theil der Gemeinde geweigert, 
einen liberalen Pfarrer, der bei eingetretener Vacanz an den 
betreffenden Ort berufen worden war, als ihren Seelſorger an⸗ 
zuerkennen, woraufhin ihnen von der Kirchenbehörde geſtattet 
wurde, ſich einen eigenen gläubigen Paſtor zu berufen. Ihre 
Verbindung mit der Landeskirche haben aber auch dieſe Proteſt⸗ 
gemeinden nicht gelöſt; ſie werden noch als Glieder der Landes⸗ 
kirche angeſehen und wollen es auch ſein. Würde an Stelle des 
liberalen Ortspfarrers ein poſitiver treten, ſo würden ſie ſich der 
Landeskirche wieder voll und ganz anſchließen. Gerade ſie ſind 
es, die eine Separation von der Landeskirche, wie ſie nun hier in 
Mülhauſen entſtanden iſt, für unrecht erklären und bekämpfen 
zu müſſen meinen. Und doch iſt reinliche Scheidung, völlige 
Trennung von der verderbten Staatskirche, der einzige, von 
Gott ſelbſt gewieſene Weg, auf dem die Chriſten das ihnen an⸗ 
vertraute Kleinod der lutheriſchen Wahrheit ſich und ihren Kin⸗ 
dern erhalten können. Das erkannte durch Gottes Gnade nach 
langen Kämpfen auch der ſeit zwölf Jahren an der hieſigen lan⸗ 
deskirchlich⸗lutheriſchen Gemeinde arbeitende damalige Pfarr⸗ 
vicar P. Löffler (jetzt Paſtor unſerer freikirchlichen Gemeinde in 
Hamburg) und erklärte darum, von ſeinem in Gottes Wort ge⸗ 
bundenen Gewiſſen gedrungen, im vorigen Sommer ſeinen Aus⸗ 
tritt aus der Landeskirche und wandte ſich an unſere Synode um 
Aufnahme. Leicht iſt ihm dieſer Schritt ſicherlich nicht geworden. 
War doch die Gemeinde unter ſeiner Pflege herangewachſen von 
100 auf rund 1000 Seelen und hatte nun eben eine ſchöne 
Kirche gebaut, die kurz nachher eingeweiht wurde, ſowie ein 
Pfarrhaus. Dieſem Umſtande iſt es wohl auch zum Theil mit 
zuzuſchreiben, daß nur ſehr wenige ſeiner früheren Gemeinde⸗ 
glieder ihm folgten. Die ſchöne neue Kirche im Stich laſſen und 
ſtatt deſſen in einem gemietheten Saal ſich verſammeln — dazu 
gehört ſchon eine große Freudigkeit. Die fehlte den meiſten, 


*) „Ev. ⸗luth. Friedensbote aus Elſaß⸗Lothringen“ 1905, S. 233 f. 


und ſo blieben ſie in der Landeskirche, und man verſchaffte ihnen 


möglichſt bald einen gläubigen, landeskirchlichen Pfarrer, ſo daß 
nun auch die Gewiſſen derer, die durch P. Löfflers Zeugniß auf⸗ 


gerüttelt waren, ſich wieder beruhigten. Dazu feierte der Teufel 
auch nicht und ſuchte die Sache der Freikirche auf alle Weiſe zu 
hindern und zu unterdrücken. Aber das iſt ihm nicht gelungen. 

Schon im September vorigen Jahres conſtituirte ſich hier 
ein kleines freikirchliches Gemeindlein, das einen Vertreter zu 
unſerer Ende September in Chemnitz tagenden Synodalver⸗ 
ſammlung entſandte. Da P. Löffler leider nicht in Mülhauſen 
bleiben konnte, wandte ſich die neugebildete Gemeinde, deren 
Glieder in großer Opferwilligkeit ſich bereit erklärten, jährlich 
rund 1500 Mark aufzubringen, mit der Bitte um geiſtliche Ver⸗ 
ſorgung an unſere Synode. Dieſe Bitte wurde inſofern ge⸗ 
währt, als die Synode der Berliner Gemeinde die Bitte vor⸗ 
legte, ihren Seelſorger, P. Amling, auf etliche Monate nach 
Mülhauſen gehen zu laſſen, damit man zunächſt einmal ſehen 
könne, wie ſich die Sache weiter entwickeln werde, und ob es ſich 
lohne, in Mülhauſen ein eigenes Pfarramt aufzurichten oder 
nicht. 


Pionierdienſte gethan. 
Sache der Freikirche hier im Elſaß — menſchlich geredet — 


keineswegs ausſichtslos ſei, an eine Mitverſorgung der neuen 
Gemeinde durch den Paſtor einer unſerer alten Gemeinden aber 


nicht zu denken war, trat man dem Gedanken an Errichtung 
eines Pfarramts in Mülhauſen näher. 

Wie aber ſollte dieſer Gedanke ausgeführt, woher ſollten 
die Mittel zur Erhaltung des Pfarramtes genommen werden? 
Die rheiniſche Conferenz unſerer Synode, die ſich in Gemein⸗ 
ſchaft mit P. Amling zunächſt mit der Sache zu befaſſen hatte, 
machte nach reiflicher Erwägung aller Umſtände folgenden Vor⸗ 
ſchlag: unſere alte Synodalgemeinde in Wiesbaden und Frank⸗ 
furt, die bisher von Pfarrer Hempfing in Allendorf an der Ulm 
mitbedient worden war, ſolle ſich mit der neuen Gemeinde im 
Elſaß zu einer Parochie vereinigen und gemeinſam mit dieſer 
einen Pfarrer berufen, der ſeinen Wohnſitz in Mülhauſen haben 
und von dort aus Wiesbaden und Frankfurt mitbedienen ſolle. 
Auf dieſe Weiſe hoffte man, den neuen Poſten im Elſaß, den 
uns Gott zugewieſen hatte, halten zu können und zugleich der 
Gemeinde in Wiesbaden⸗Frankfurt, die auch ſchon lange ein 
eigenes Pfarramt wünſcht und nöthig hätte, eine regelmäßigere 
Verſorgung, als ſie bisher möglich geweſen war, zu verſchaffen, 
ohne dabei an die Opferwilligkeit unſerer americaniſchen Glau⸗ 
bensbrüder allzuhohe Anforderungen ſtellen zu müſſen. Ganz 
ohne eure Hülfe, ihr lieben Glaubensgenoſſen, wird es freilich 
trotzdem nicht gehen (zählen doch die beiden Gemeinden zuſammen 
nur wenig über 100 Seelen), und wir haben darum P. Amling 
ein Bittgeſuch an die Ehrw. Delegatenſynode mitgegeben, über 
deſſen Schickſal, wenn dieſe Zeilen im „Lutheraner“ erſcheinen, 
bereits entſchieden ſein wird. Es wird uns ja ſchwer, immer 


wieder mit Bitten vor die lieben Glaubensgenoſſen drüben zu 


treten, zumal da wir wiſſen, daß es dort auch gar manche Noth 
zu lindern und gar manches Loch zu ſtopfen gibt. Und doch, 
wenn man ſieht, wie der HErr immer wieder Herzen und Hände 
willig macht, ſo bekommt man auch wieder Muth zum Bitten. 
Wir bitten ja nicht für uns, ſondern für den, der „arm ward 


Die Berliner Gemeinde willigte ein, und jo hat P. Am⸗ 
ling von October bis December vorigen Jahres hier treulich 
Da es ſich dabei herausſtellte, daß die 


urtheile gegen die Freikirche. 


um unſertwillen, auf daß wir durch ſeine Armuth reich würden“. 
Sollen wir in eine Thür, die er uns aufthut, nur deshalb nicht 
hineingehen, weil die Mittel nicht ganz ausreichen? 

So iſt denn der obenerwähnte Vorſchlag, da die Bethei⸗ 
ligten ſämmtlich zuſtimmten, zur Ausführung gekommen. Die 
Gemeinde in Mülhauſen hat in Gemeinſchaft mit der Gemeinde 
Wiesbaden⸗Frankfurt einen Pfarrer berufen, und zwar, nachdem 
der erſte von ihr ausgeſandte Beruf zurückgekommen war, den 
Unterzeichneten, der nun am Sonntag Oculi hier in Mülhauſen 
und am Sonntag Judica in Wiesbaden durch Pfarrer Stall⸗ 

mann in ſein neues Amt eingewieſen worden iſt. Er wohnt in 
Mülhauſen und fährt von hier aus alle drei Wochen nach Wies⸗ 
baden und Frankfurt, um dort die Kinder zu unterrichten und 
Gottesdienſt zu halten, außerdem amtirt er von Zeit zu Zeit in 
Straßburg und Zofingen. Das kleine Gemeindlein hier iſt 
nach außen hin bisher nur wenig gewachſen — ein Ehepaar hat 
ſich, ſeit ich hier bin, zur Aufnahme gemeldet —, aber es iſt, ſo⸗ 


weit Menſchen ſehen können, innerlich geſund, und vieler Augen 


ſind auf dasſelbe gerichtet. Man will ſehen, wie ſich die Frei⸗ 
kirche macht; viele Lutheraner hier im Elſaß ſtehen ihr nicht 
gleichgültig gegenüber, aber ſie iſt ihnen etwas ganz Neues, ſie 
halten es gar nicht für möglich, daß die Kirche auch ohne ſtaat⸗ 
liche Hülfe exiſtiren kann, und haben auch ſonſt manche Vor⸗ 
Ob, wenn unſere Sache hier 
Beſtand hat, noch dieſer oder jener Chriſt der verderbten Staats⸗ 
kirche den Rücken kehrt, das wiſſen wir nicht, das iſt Gottes 
Sache. Aber wir hoffen es und bitten Gott darum, deſſen ge⸗ 


wiß, daß er nicht ohne heilſame Abſicht auch hier eine freikirch⸗ 


— 


liche Gemeinde hat entſtehen und ſein reines Wort auf den Plan 
hat treten laſſen. Große äußere Erfolge erwarten wir in unſerer 
Freikirche überhaupt nicht; wir wiſſen, daß wir nur Aehrenleſer 
ſind. Aber wir freuen uns deſſen und rühmen es zu unſers 
Gottes Ehre, daß er ſich noch immer aus unverdienter Gnade 
zu unſerer armen Freikirche bekennt. Deſſen freut auch ihr euch 
mit uns und danket Gott dafür und betet für uns, daß Gott 
auch fernerhin uns ſammt euch bei ſeinem Wort erhalte und 
durch ſein Wort ſeine Kirche an allen Orten baue. 

Und nun zum Schluß noch eine Bitte. Mülhauſen liegt 
am Wege nach der Schweiz (Eiſenbahnlinie Mainz⸗Neu⸗ 
ſtadt⸗Baſel; auch für die, die durch Baden reiſen, iſt es leicht zu 
erreichen). Dahin reiſen alljährlich auch viele Americaner; und 
unter dieſen Americanern befinden ſich gutem Vernehmen nach 
des öftern auch liebe Glaubensgenoſſen. An ſolche richten wir 
die herzliche Bitte, doch, wenn irgend möglich, nicht an 
Mülhauſen vorbeizufahren, ſondern ſich jo einzu- 
richten, daß ſie einen Sonntag hier verleben und 
an unſern Gottesdienſten Theil nehmen können.“) 
Das ſollten ſich überhaupt nach Deutſchland reiſende Miſſourier 
zur Regel machen, daß ſie während ihres Aufenthaltes im alten 
Vaterland wenigſtens eine unſerer Gemeinden aufſuchen und 
ſich ſo zu uns bekennen. Es gereicht das, wie die Erfahrung 
lehrt, ihnen und uns zur Freude und zur Stärkung. Es läßt 
ſich auch, bei einigem guten Willen, ganz gut machen; denn es 
wird zur Zeit an 51 Orten in Deutſchland von Paſtoren unſerer 


5 ES Der Unterzeichnete wohnt in Mülhauſen (Elſaß)⸗Riedisheim, Char⸗ 
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Synode gepredigt; darunter ſind eine ganze Anzahl Städte, die 
an Hauptverkehrslinien liegen; die Adreſſen unſerer Paſtoren 
finden ſich im St. Louiſer Kalender, ſo daß jeder ſich leicht mit 
einem von uns in Verbindung ſetzen und in Erfahrung bringen 
kann, wann und wo an den betreffenden Orten von uns Gottes⸗ 
dienſt gehalten wird. Die lieben Amtsbrüder drüben ſollen hier⸗ 
durch herzlich gebeten ſein, diejenigen ihrer Gemeindeglieder, von 
denen ſie wiſſen, daß ſie nach Deutſchland reiſen, auf unſere 
Freikirche aufmerkſam zu machen und ihnen, für den 
Fall, daß ſie unterwegs gern einmal communiciren möchten, ein 
Kirchenzeugniß mitzugeben. Jedenfalls ſollte dies geſchehen, 
wenn ein Glied einer miſſouriſchen Gemeinde für länger oder 
für immer nach Deutſchland überſiedelt. Es iſt ja dieſe Bitte 
von unſerer Seite ſchon früher ausgeſprochen worden, es iſt 
aber nöthig, daß ſie dann und wann wiederholt wird. 

Aber nun ſoll es auch genug ſein für diesmal. Gott er⸗ 
halte uns in Gnaden das köſtliche Gut der Einigkeit im Geiſt 
und verſammle uns bald zu der großen Gemeinde im Himmel! 

M. Willkomm. 


Jahresbericht der Taubſtummengeſellſchaft zu 
Detroit, Mich. 


Das Wort des HErrn: „Gleichwie der Regen und Schnee 
vom Himmel fällt und nicht wieder dahin kommt, ſondern 
feuchtet die Erde und macht ſie fruchtbar und wachſend, daß 
ſie gibt Samen zu ſäen und Brod zu eſſen: alſo ſoll das Wort, 
ſo aus meinem Munde gehet, auch ſein. Es ſoll nicht wieder zu 
mir leer kommen, ſondern thun, das mir gefällt, und ſoll ihm 
gelingen, dazu ich's ſende“, Jeſ. 55, 10. f., gilt gerade auch von 
unſerer Arbeit in der Taubſtummenanſtalt zu North Detroit, 
Mich. Zwar ſuchen wir ja die uns befohlenen taubſtummen 
Kinder auch in den Dingen, die für dieſes Leben nützlich ſind, 
möglichſt weit zu bringen, aber unſere Hauptarbeit iſt doch, dieſe 
Kinder zu unterweiſen in Gottes Wort. Tag für Tag wird hier 
der Same des Wortes ausgeſtreut in die Herzen der Kinder. 
Und dieſer Arbeit iſt die obige Verheißung gegeben. Wir wiſſen, 
daß es nicht vergebliche Arbeit iſt, wir glauben es, auch wenn 
die Frucht unſern Augen verborgen bleiben ſollte. Gottes 
Verheißung haben wir für uns, und die muß ſich erfüllen. Iſt 
es uns auch oft nicht vergönnt, die Erfüllung ſchon hier mit 
Augen zu ſchauen, ſo werden wir doch gewiß einſt mit Staunen 
ſehen den Segen, den Gott auf unſere geringe Arbeit gelegt hat. 
Aber wie Gott auch ſonſt uns ſchon hier manch liebliche Frucht 
unſerer Arbeit in ſeinem Weinberg ſehen läßt, ſo gerade auch 
in unſerer Arbeit an den Taubſtummen. Wir dürfen ſie ſehen 
an den Kindern, die in unſerer Anſtalt ſind. Sie lieben ihren 
Heiland und beugen ſich willig unter ſein Wort. Wir dürfen 
ſie ſehen auch an denen, die unſere Anſtalt bereits verlaſſen 
haben und uns dann mittheilen, wie ſie ihren Katechismus und 
ihre Bibel weiter leſen und auch ihren Glauben vor der Welt 
bekennen. Solche Briefe liegen vor. Sollten alſo Gottes Ver⸗ 
heißung und ſchöne Erfahrungen uns nicht ermuntern, auch in 
Zukunft mit Luſt und Eifer dies Werk zu treiben? 

Freilich iſt es nicht nur mühevolle, ſondern auch koſtſpielige 
Arbeit. Unſere monatlichen Ausgaben belaufen ſich auf etwa 
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$400.00. Aber wir ſtehen auch nicht allein da in dieſer Arbeit. 
Gott hat auch im verfloſſenen Jahre die Herzen unſerer lieben 
Mitchriſten in der Nähe und in der Ferne für unſer Werk er⸗ 
wärmt, ſo daß uns manch ſchöne Gabe überſandt wurde, und 
wir im Stande waren, unſern großen Haushalt zu beſtreiten 
und auch mancherlei Reparaturen vorzunehmen und wünſchens⸗ 
werthe Neueinrichtungen anzubringen. Wohl waren wir zu 
einer Zeit im Laufe dieſes Jahres in recht großer Noth, aber da 
haben wir es auch wieder recht lebendig erfahren dürfen: „Wo 
die Noth am größten, da iſt Gott am nächſten.“ Mitte März, 
als die Noth aufs höchſte geſtiegen war, kam uns unverhofft die 
Nachricht, daß eine liebe Mitchriſtin in Pittsburg, Pa., unſerer 
Anſtalt von zwölf: bis fünfzehnhundert Dollars hinterlaſſen habe. 
Als der Unterzeichnete dann etliche Wochen darauf zur Mitter- 
nachtsſtunde durch einen Eilboten geweckt wurde, war es ſogar 
ein „check' im Betrage von $1758.13, der ihm überbracht 
wurde. So war nicht nur unſerer Noth abgeholfen, ſondern 
wir konnten auch noch einige hundert Dollars an unſerer Schuld 
abtragen. Beſonders rege zeigte ſich auch wieder der werthe 
„Frauenverein zur Unterſtützung der Taubſtummenanſtalt“. 
Seinen Bemühungen verdanken wir die längſt erwünſchte Cen⸗ 
tralheizung in unſerer Anſtalt und zwanzig neue eiſerne Bett⸗ 
ſtellen für unſere Zöglinge. 

Indem wir hiemit allen, die unſerer Anſtalt in Liebe gedacht 
haben, unſern herzlichſten Dank ausſprechen, bitten wir zugleich, 
der reiche Gott im Himmel ſei ihnen ein reicher Vergelter, erhalte 
in uns und in ihnen ein warmes Herz für unſere Anſtalt und 
laſſe den hier ausgeſtreuten Samen ſeines Wortes auch in Zukunft 
nicht leer zurückkommen, ſondern thun, was ihm gefällt, und ge⸗ 
lingen, dazu er es ſendet, zu ſeines heiligen Namens Ehre! Amen. 

J. M. Gugel. 


Zur kirchlichen Chronik. 


Ameriea. 


Die dreizehnte Convention der Walther⸗Liga fand inmitten der 
St. Stephanus⸗Gemeinde zu Milwaukee, Wis., vom 16. bis 20. Juli 
ſtatt. P. B. Sievers hielt die Feſtpredigt im Eröffnungsgottesdienſt 
über die Worte 2 Cor. 5, 9.: „Darum fleißigen wir uns auch, wir 
ſind daheim oder wallen, daß wir ihm wohlgefallen.“ Fünf Sitzungen 
wurden abgehalten. Die Hauptſache, welche beſprochen wurde, war 
die ſogenannte Herbergsfrage oder: Was können und ſollen wir thun, 
damit ſo viele unſerer jungen lutheriſchen Mitchriſten, welche ſich be⸗ 
ſonders in den großen Städten niederlaſſen, unſerer Kirche nicht ver⸗ 
loren gehen? P. K. Schlerf von Hillsdale, Mich., hatte die Theſen 
vorbereitet, und P. Herzberger verbreitete ſich in einer längeren Rede 
über dieſes Thema. Auch P. Her von Denver, Colo., war anweſend 
und bat, daß man doch das dortige Sanitarium kräftig unterſtützen 
wolle. Die Liga erklärte ſich bereit, möglichſt bald Zelte dort auf⸗ 
ſtellen zu wollen. Bei dieſer ganzen Erörterung der Herbergsfrage 
wurde es klar, daß, wenn etwas Gründliches geſchehen ſoll, die Vereine 
in allen Städten und in allen Theilen unſers Landes ſich betheiligen 
müfjen. — Unſere Studentenkaſſe, welche es fi zur Aufgabe gemacht 
hat, arme Studenten mit dem Nöthigen zu verſorgen, wurde der Für⸗ 
ſorge warm empfohlen, und Director Lücke von Fort Wayne, Ind., 
ſprach ſich in dankender und anerkennender Weiſe über die Unter⸗ 
ſtützung aus, welche er armen Studenten vermöge der Ligakaſſe zu⸗ 
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weiſen konnte. — Da die Walther⸗Liga feiner Zeit über 8400.00 für 
das Lutherdenkmal in St. Louis beigeſteuert hat, ſo bat Herr Günther, 


daß man jetzt auch dazu helfen wolle, daß das Denkmal D. Walthers 


bald errichtet werden könnte. Auf der Convention waren 85 Vereine 
vertreten. F. A. Klein. 
Eine vierte freie interſynodale Conferenz tagte vom 8. bis 
10. Auguſt in Fort Wayne, Ind. Dieſe Conferenzen werden be⸗ 
kanntlich ſeit einigen Jahren abgehalten, um womöglich zwiſchen den 
durch Lehrverſchiedenheiten getrennten lutheriſchen Synoden unſers 
Landes durch Lehrbeſprechungen eine Lehreinigkeit herzuſtellen. Auf 
dieſen Conferenzen waren beſonders Glieder unſerer Synode, der 
Wisconſin⸗ und der norwegiſchen Synode einerſeits und der Ohio⸗ 
und Jowa⸗Synode andererſeits zugegen; doch waren auch Glieder 
anderer lutheriſcher Synoden erſchienen. Die Verſammlung in Fort 
Wayne zählte etwa 200 Theilnehmer. P. H. Dörmann von Blue 
Island, Ill., führte den Vorſitz. Gegenſtand der Beſprechung ſollten 
ſein die Schriftſtellen, die unſer Bekenntniß in der Concordienformel 
zum Beweis für die Lehre von der Gnadenwahl anführt. Denn über 
dieſe Lehre, ebenſo wie über die Lehre von der Bekehrung, iſt ja ſeit 
25 Jahren der Hauptſtreit zwiſchen den zur Synodalconferenz ver⸗ 
bundenen Synoden einerſeits und den Synoden von Ohio und Jowa 
andererſeits. Doch kam man nicht über eine Beſprechung der bekann⸗ 
ten Hauptſtelle von der Gnadenwahl, Eph. 1, 3. ff., hinaus, da ſich 
die Debatte nicht ausſchließlich auf dieſen Spruch beſchrente ließ, 
ſondern auch andere Lehrpunkte mit hereingezogen wurden. Eine 
Einigkeit in der Lehre iſt freilich auch auf dieſer Conferenz nicht er⸗ 
zielt worden, vielmehr ſtellte es ſich heraus, daß noch ganz dieſelben 
Lehrverſchiedenheiten beſtehen wie ſeit 25 Jahren. Doch wurde be⸗ 
ſchloſſen, nächſtes Jahr eine weitere freie Conferenz abzuhalten. 


Ueber die Ausbreitung und den Stand der Sonntags⸗ 
ſchulen in unſerm Lande und in der ganzen Welt gibt der neueſte, 
vor Kurzem veröffentlichte Bericht des Erziehungscommiſſärs unſers 
Landes, der ſich auf das Jahr 1903 bezieht, einigen Aufſchluß. 
Ihm zufolge gab es zur Zeit der letzten internationalen Sonntags⸗ 
ſchulverſammlung in den Vereinigten Staaten 139,501 Sonntags⸗ 
ſchulen mit 1,417,580 Beamten und Lehrern und 11,474,441 Schü⸗ 
lern. (Seitdem hat wieder eine ſolche Verſammlung getagt, nämlich 
vor einigen Wochen in Toronto, Can., und die neueſten Angaben 
ſind: 155,007 Sonntagsſchulen, 1,556,947 Beamte und Lehrer 
und 12,076,232 Schüler.) In der ganzen Welt gab es damals 
254,382 Sonntagsſchulen mit 2,408,591 Beamten und Lehrern und 
23,208,180 Schülern. Nach den Vereinigten Staaten folgt, was 
die Zahl der Sonntagsſchulen anlangt, England mit 43,632, dann 
Canada mit 10,220, hierauf der Reihe nach Finnland, Auſtralaſien, 
Deutſchland, Schottland, Indien, Schweden, Africa, Irland, Weſt⸗ 
indien, Holland, die Schweiz, Frankreich, die Fidſchi⸗Inſeln, welche 
Länder zwiſchen 8000 und 1000 Sonntagsſchulen zählen. So un⸗ 
genügend der nur einmal in der Woche ertheilte Religionsunterricht 
iſt, ſo erfreulich iſt es doch auch, daß Millionen von Kindern wenig⸗ 
ſtens dieſen Unterricht empfangen. L. F. 

Ueber Bibelleſen und ſonſtige Religionsübung in den öffent⸗ 
lichen Schulen unſers Landes enthält der obengenannte Bericht gleich⸗ 
falls eine Reihe ſtatiſtiſcher Angaben. Vor etwa einem Jahre wurde 
an die Schulſuperintendenten in mehr als 1000 Städten, die eine 
Einwohnerzahl von 4000 und darüber haben, ein Fragebogen über 
dieſen Gegenſtand geſandt. 1098 Antworten liefen ein, und dieſen 
zufolge findet an 830 Orten, alſo an mehr als drei Viertel der bericht⸗ 
erſtattenden Orte, irgend eine religiöſe Uebung ſtatt, entweder Bibel⸗ 
leſen, oder Eröffnungs- und Schlußgebet, oder Geſang religiöſer 
Lieder. Zugleich gibt der Bericht eine Ueberſicht über die geſetzliche 
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Seite dieſer Sache in den Staaten und Territorien unſers Landes. 
In 9 Staaten (Georgia, Indiana, Jowa, Kanſas, Maſſachuſetts, 


Miſſiſſippi, New Jerſey, North Dakota, South Dakota) iſt Bibelleſen 


in den öffentlichen Schulen geſetzlich vorgeſchrieben, entweder 


einen „geſetzlichen Concubinat“ erklärt. 


durch die Conſtitution oder durch die Schulgeſetze. In 12 Staaten 
(Arkanſas, Idaho, Illinois, Maine, Michigan, Nebraska, New Pork, 
Pennsylvania, Rhode Island, Utah, Vermont und Weſt Virginia) 
wird die Bibel weder in der Conſtitution, noch im Schulgeſetz genannt, 
aber gerichtliche und amtliche Entſcheidungen verleihen der Sitte des 
Bibelleſens Geſetzmäßigkeit. In 16 Staaten und einem Territorium 
(Alabama, Colorado, Connecticut, Delaware, Florida, Kentucky, 
Maryland, New Hampfhire, North Carolina, Ohio, Oregon, South 
Carolina, Tenneſſee, Texas, Virginia, Wyoming, Oklahoma) wird 
die Bibel an vielen Orten geleſen, aber ohne geſetzliche Berechtigung, 
nur weil es Herkommen iſt und von der öffentlichen Meinung ge⸗ 
wünſcht wird. An gar manchen Orten in dieſen Staaten wird des⸗ 
halb die Bibel nicht geleſen. In 3 Staaten und einem Territorium 
(California, Louiſiana, Nevada und New Mexico) wird in der Regel, 
einige Ausnahmen abgerechnet, die Bibel nicht geleſen, und die öffent⸗ 
liche Meinung iſt dagegen. In 5 Staaten und einem Territorium 
endlich (Minneſota, Miſſouri, Montana, Waſhington, Wisconſin, 
Arizona) gibt es gerichtliche und amtliche Entſcheidungen gegen das 
Bibelleſen. Wo es in dieſen Staaten dennoch geſchieht, da ge⸗ 
ſchieht es, weil es an den betreffenden Orten vom Volke gewünſcht 
wird. — Dieſe Zuſammenſtellung zeigt, daß die praktiſche Durch⸗ 
führung der reinlichen Scheidung von Staat und Kirche in unſerm 
Lande noch zu wünſchen übrig läßt. L. F. 
Römische Gemeindeſchulen gibt es dem Berichte im Catholic 
Directory für das Jahr 1904 zufolge in unſerm Lande 4000, die von 
986,088 Kindern beſucht werden. Am ſtärkſten ſind dieſe Gemeinde⸗ 
ſchulen vertreten in New Pork (458), Illinois (368), Pennſylvania 
(360), Wisconſin (310), Ohio (306). Sie bilden eine Macht der 
römiſchen Kirche in unſerm Lande. L. F. 


Ausland. 

Arme Studenten. Ein Wechſelblatt berichtet, daß dreihundert 
Studenten der Leipziger Univerſität von derſelben freie Beköſtigung 
Mittags und Abends erhalten. In einem großen Saale eines der 
neuen Univerſitätsgebäude werden die Mahlzeiten an ſechsundzwanzig 
Tiſchen eingenommen. Im Jahre 1544 ſchenkte der Churfürſt Moritz 
der Univerſität das 1409 gegründete Paulinerkloſter unter der Be⸗ 
dingung, daß die Univerſität einen Freitiſch für arme Studenten ſtelle. 
Dieſer Gebrauch hat ſeit jener Zeit beſtanden. Es beſtehen in ver⸗ 
ſchiedenen Theilen der Stadt hundertundzwanzig Freitiſche für Stu⸗ 
denten. Die Koſten werden aus Legaten beſtritten, welche der Uni⸗ 
verſität von Edelleuten und Profeſſoren zugewieſen worden ſind. 

D. 

Pabſt Pius X. hat dem deutſchen Kronprinzen zur Hochzeit ein 
eigenhändiges Glückwunſchſchreiben und der Kronprinzeſſin ein Ge⸗ 
ſchenk geſandt. Sein Abgeſandter, der Cardinal Kopp von Breslau, 
bezeichnete bei der Ueberreichung des Schreibens und des Geſchenks den 
Bund der Brautleute als einen „heiligen Bund“ und verſicherte, daß 
der Pabſt für das junge Brautpaar ſeine Gebete zum Himmel ſende. 
Die „Ev.⸗Luth. Freikirche“, die dies mittheilt, macht darauf aufmerk⸗ 
ſam, welcher Zweideutigkeit der Pabſt ſich dadurch ſchuldig gemacht 
habe. Nach römiſcher Irrlehre iſt bekanntlich die Ehe ein Sacrament, 
und eine jede Ehe, die nicht von einem römiſchen Prieſter geweiht 
iſt, iſt überhaupt keine rechte Ehe. Noch der Vorgänger Pius' X 
Leo XIII., hat in amtlichen Rundſchreiben eine derartige Ehe für 
Einer ſolchen ungeweihten 


Ehe komme „nicht die Bedeutung und Wirkung einer rechtmäßigen 


Ehe“ zu, und alle, die in einer ſolchen Ehe leben, „leben in verbreche⸗ 
riſcher Weiſe zuſammen“.“) Und doch hat nun fein Nachfolger dem 
nicht von einem römiſchen Prieſter, ſondern von einem proteſtantiſchen 
Hofprediger getrauten kronprinzlichen Paare ſeinen Glückwunſch zum 
„heiligen Bunde“ geſandt. Entweder läßt Pius die amtlichen Auf⸗ 
ſtellungen ſeines Vorgängers fallen — aber wo bleibt dann die päbſt⸗ 
liche Unfehlbarkeit, die Leo beſeſſen haben ſoll? — oder Pius hält — 
was jedenfalls das Richtige iſt — die Lehre Leos und der ganzen Pabſt⸗ 
kirche aufrecht, aber er verſchweigt aus politiſchen Gründen ſeine wahre 
Meinung, und ſeine Glückwünſche und Gebete ſind nur Heuchelei. So 
hat das Pabſtthum aber je und je gehandelt, wenn es in ſeinem In⸗ 
tereſſe lag. Es iſt voll Lügens und Trügens und gibt ſich doch einen 
frommen Heiligenſchein! L. F. 

Pater Denifle iſt der Name eines katholiſchen Prieſters, der 
jüngſt eine Schmähſchrift voll der ſchlimmſten Lügen und Verleum⸗ 
dungen über Luther herausgegeben hat. Dieſer Menſch iſt neulich 
nach kurzer Krankheit in München geſtorben. Er war auf der Durch⸗ 
reiſe nach Cambridge, England, begriffen, wo er mit noch einem andern 
katholiſchen Prieſter, Pater Ehrle, zum Ehrendoctor gemacht werden 
ſollte. Es wäre eine Schmach geweſen, wenn man in Cambridge, 
dieſer alten Univerſität Englands, die ſich ſtets rühmt, die feſte Burg 
des evangeliſchen Glaubens wider das Pabſtthum zu ſein, wirklich 
den höchſten theologiſchen Ehrengrad einem fanatiſchen Verſpötter 
Luthers verliehen hätte. Nun hat Gott es aber verhindert, daß dieſe 
Univerſität dem Proteſtantismus einen ſolchen Schimpf anthue. In 
dieſem Todesfall dürfen wir ein Gottesgericht erblicken. (Ev. ⸗luth. 
Kirketidende.) D. 

In der ſo erfolgreichen Heidenmiſſion im Lande Uganda 
in Africa iſt auch im vergangenen Jahre wieder eine große geiſtliche 
Ernte eingebracht worden. 9000 Taufen haben ſtattgefunden, dar⸗ 
unter mehr als 6000 an erwachſenen Perſonen. Von den 717,535 
Bewohnern des eigentlichen Uganda, wobei alſo die volkreichen Außen⸗ 
provinzen nicht mitgerechnet ſind, haben ſich bei einem im vorigen 
Jahre von der Regierung erhobenen Cenſus 212,669 als römiſch⸗ 
katholiſche Chriſten bezeichnet und 164,241 als proteſtantiſche. Von 
dem Reſt der Einwohner ſind 300,879 Heiden und 40,346 Muham⸗ 
medaner, ſo daß alſo die chriſtliche Bevölkerung überwiegt. Das iſt 
um ſo bemerkenswerther, als man von Uganda vor noch nicht fünfzig 
Jahren zum erſten Male hörte und erſt vor dreißig Jahren durch den 
Bericht des bekannten Africareiſenden Stanley die Aufmerkſamkeit der 
engliſchen Kirchenmiſſionsgeſellſchaft auf dieſes Land gelenkt wurde. 

L. F. 

Nicht überall iſt die Heidenmiſſion ſo erfolgreich wie in 
Uganda. Ein Gegenbild dazu bietet die Miſſion in Kaiſer Wil⸗ 
helmsland auf der großen Inſel Neu Guinea nördlich von Auſtra⸗ 
lien. Dort hat die deutſche Rheiniſche Miſſion 16 Jahre gearbeitet, 
ohne eine Frucht zu ſehen. 13 Miſſionsarbeiter und einige Kinder 
liegen in dem heidniſchen Lande begraben, 6 Miſſionare kehrten mit 
gebrochener Geſundheit in die Heimath zurück, aber bis 1903 hatte 
ſich noch kein Papua bekehrt. Endlich, ſo berichtete vor einiger Zeit 
das „Leipziger Miſſionsblatt“, brach das Eis. Der erſte Heide kam 
zu einem Miſſionar und gab die beſtimmte Erklärung: „Ich will ein 
Chriſt werden.“ Da er in der Anfechtung, die ihm ſeine Anverwand⸗ 
ten bereiteten, feſt blieb, nahm ihn der Miſſionar in den Taufunter⸗ 
richt, und nach einigen Monaten konnte er getauft werden. Dabei 
legte er vor einer großen Anzahl heidniſcher Papuas folgendes Tauf⸗ 
gelübde ab: „Ich entſage der Sitte meiner Vorfahren. Die Götzen 
haben meine Ahnen durch Lüge eingeſetzt, das weiß ich. Ich glaube 


) Vergl. Gräbner, „Proteſtantiſcher Nachruf zum Gedächtniß Papft 
Leos XIII.“, S. 8 ff. 
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an den Rote (Gott) Jehova. Er iſt der alleinige Gott, er hat einft 
den Himmel und die Erde geſchaffen. Ich glaube an IEſum Chri⸗ 
ſtum. Er iſt Gottes Jehovas einziger Sohn. IeEſus hat mir meine 
Sünden vergeben. Er bindet mich los vom Satan; er bindet mich 
los von der Hölle. Ich bin früher meiner Vorfahren Wege gewan⸗ 
delt, nun will ich JEſu Wege gehen. O Rote Jehova, ich habe zu 
dir geredet, du haſt es gehört! O Jehova, hilf mir. Amen!“ — 
Seitdem hat die Rheiniſche Miſſion wieder zwei ihrer Miſſionare in 
dem mörderiſchen Klima verloren. L. F. 


Aus Welt und Zeit. 


Der vor Kurzem vollendete große Tunnel durch den Schwei⸗ 
zer Berg Simplon erregt die Aufmerkſamkeit und Bewunderung der 
ganzen Welt. Nicht ſo bekannt iſt, daß bei dieſem Bergdurchſtich die 
Wiſſenſchaft ſich mehrmals gründlich geirrt hat, daß ſich ihre Voraus⸗ 
ſagen nicht beſtätigt und ihre Berechnungen nicht bewahrheitet haben. 
Daran mögen die ſtolzen Wiſſenſchaftler denken, wenn ſie über die 
Entſtehung und das Alter der Erde, über die Entfernung der Geſtirne, 
über die Kälte und Wärme auf denſelben und über ähnliche Dinge 
etwas als felſenfeſte Gewißheit ausſprechen, was nur ihre grundloſe 
Meinung und verkehrte Vermuthung iſt. Das „Ev.⸗luth. Kirchen⸗ 
blatt“ aus Lodz theilt darüber Folgendes mit: „Weder die Formation 
des Gebirgsſtocks noch die Höhe der Temperatur noch die Richtlinie 
des Tunnels entſprach in Wirklichkeit den Annahmen der Wiſſenſchaft. 
Es war ein Fehlſchlag, ganz dazu angethan, den weitverbreiteten Glau⸗ 
ben an die unbegrenzte Leiſtungsfähigkeit der modernen Wiſſenſchaft 
empfindlich herabzuſtimmen. Um ſo Größeres haben Ingenieure, 
Techniker und Arbeiter geleiſtet. Daß es aber unter ihnen auch nicht 


an Männern fehlt, die Gott die Ehre geben, iſt eine wohlthuende Er⸗ 


ſcheinung, die wir mit Freuden hervorheben dürfen. Nationalrath 
E. Sulzer⸗Ziegler, einer der leitenden Größen des ganzen Unterneh⸗ 
mens, ſprach bei der Durchſchlagsfeier in Brig: „Die ſechseinhalb 
Jahre Bauzeit waren für die Unternehmer nicht nur Jahre harter, an⸗ 
geſtrengter, ja, faſt aufreibender Arbeit, ſondern auch Jahre ſchwerer 
Prüfungen und großer Sorgen. Die Aufgabe war ſchwerer, als wir 
und Sie alle, die mit dem Simplon zu thun hatten, dieſelbe bemeſſen 
hatten. Ja, ſie war zeitweiſe ſo ſchwer, daß wir erliegen zu müſſen 
glaubten. . .. Um ſo dankbarer find wir heute, daß wir die Aufgabe 
doch haben durchführen können. Ich geſtehe ganz offen, daß ich ohne 
mein auf feſter Grundlage und feſter Ueberzeugung ruhendes Gott⸗ 
vertrauen zu Zeiten den Kampf aufgegeben und den Muth hätte ſinken 
laſſen. Wenn ich ſage: Gott ſei Dank, daß wir ſo weit ſind! ſo iſt 
das nicht eine Redensart, ſondern es kommt aus innerſtem Herzen.“ 


L. F. 


Sebaſtian Fröſchel. 


Zu den Männern, die einſt in Wittenberg neben Luther arbeiteten 
und wirkten und in ihm ihren geiſtlichen Vater verehrten, gehörte 
auch der wenig bekannte Sebaſtian Fröſchel. Er wurde zu Amberg 
in der Pfalz am 24. Februar 1497 geboren, war alſo mehr als drei⸗ 
zehn Jahre jünger als Luther. Er ſtudirte auf der Univerſität zu 
Leipzig vornehmlich unter dem durch Gelehrſamkeit und Lauterkeit 
ausgezeichneten Profeſſor Georg Heltus von Forchheim. Der Dis⸗ 
putation, die im Jahre 1519 zwiſchen Luther und dem papiſtiſchen 
Dr. Eck abgehalten wurde, hörte Fröſchel mit der größten Spannung 
zu und wurde dadurch für die reformatoriſche Bewegung gewonnen. 
Vom Biſchof zu Merſeburg, dem Fürſten Adolph von Anhalt, 1521 


zum Prieſter geweiht, erregte er bald durch evangeliſches Weſen, ſon⸗ 
derlich durch Einſtellung der Privatmeſſe, den Zorn der Papiſten. 
Die Mönche verfolgten ihn auf allerlei Weiſe; er entging aber endlich 
ihren Verfolgungen durch ſeine Ueberſiedelung nach Wittenberg im 
Jahre 1522, wo er unter den dortigen großen Lehrern gründlich 
ſtudirte. In der erſten Zeit war es vor allen Bugenhagen, der durch 
die Erklärung der pauliniſchen Briefe ſegensreich auf ihn einwirkte, 
auch ein großes Wohlgefallen an Fröſchel fand, was er auch dadurch 
bewies, daß er ihn an ſeinen Tiſch nahm. 

Auf Bitten der Evangeliſchgeſinnten in Leipzig hielt Fröſchel um 
Michaelis 1523 in der vor dem Grimmaer Thor gelegenen Hospital⸗ 
kirche eine Predigt. An einer zweiten Predigt aber wurde er durch 
die Feindſchaft der Papiſten verhindert, die es bewirkten, daß ihm 
die Kirche verſchloſſen wurde, wodurch ein Volksauflauf herbeigeführt 
wurde, den Fröſchel aber ſelbſt zerſtreuen half. Er wurde hierauf vor 
den Biſchof von Merſeburg gefordert. Vierzig berittene Leipziger 
Bürger waren bereit, ihn zu begleiten, aber nur zwei ließ er ſich ge⸗ 
fallen. Im Verhör warf ihm der Biſchof unter anderm vor, er pre⸗ 
dige nicht das Evangelium, ſondern eine neue Lehre, und auf ſeine 
Frage, welches die neue Lehre ſei, erwiderte der Biſchof: die, daß 
uns Chriſtus allein ſelig mache. In Leipzig, wohin Fröſchel unge⸗ 
ſtört zurückgekehrt war, wurde er auf Befehl des dort erſchienenen 
Herzogs Georg, dieſes bitteren Feindes des Evangeliums, verhaftet. 
Die Rathsherren waren gerade auf des Stadtrichters Hochzeit und 
ſandten ihm Speiſe und Getränk ins Gefängniß; aber Fröſchel mochte 
nichts genießen. Er fragte den Gefängnißwärter nach der Urſache 
ſeiner Haft und erhielt zur Antwort: „Lieber Herr Magiſter, ver⸗ 
leugne Er ſeinen HErrn Chriſtum nicht, ſondern bekenne Er ihn frei 
und öffentlich.“ Daraus erkannte Fröſchel, weshalb er gefangen war, 
und ſein Herz wurde fröhlich. Er aß und trank hierauf fröhlichen 
Muthes und las in aller Ruhe die Briefe St. Pauli. 

Bald darauf wurde er auf das Schloß vor den Herzog gefordert. 
Dieſer warf ihm vor, wie er, der in ſeiner Univerſitätsſtadt Leipzig 
ein ſchön Fröſchlein geweſen, in der Ketzergrube zu Wittenberg aber 
durch eingeſogenes Gift zu einer Kröte geworden ſei, die Kirchen und 
Schulen zu Leipzig habe vergiften wollen. „Wir befinden“, ſo laute⸗ 
ten die Anklagepunkte, „erſtens, daß Ihr ungehorſam geweſen ſeid 
uns, indem Ihr wider unſer Gebot in Wittenberg ſtudirt habt; zwei⸗ 
tens dem Biſchof von Merſeburg, daß Ihr wider ſein Gebot in Leipzig 
gepredigt habt; drittens der heiligen römiſchen Kirche, daß Ihr keine 
Platte habt, daraus denn folgt, daß Ihr mehr lutheriſcher Zeichen 
und Stückwerk an Euch habt. Darum haben wir Euch“, ſo lautete 
das auffallend milde Urtheil, „alſo ſtrafen wollen, daß ſich das ganze 
Land daran ſtieße. Aber aus Fürbitte unſerer Univerſität, deren 
Gliedmaß Ihr auch ſeid, wollen wir Euch dieſe Gnade erzeigen, daß 
Ihr Euch morgen bei Tage aus unſerer Stadt und Land machet und 
Euch darinnen nicht finden laſſet, ſo lange, bis das anders wird. 
Wo man Euch indeſſen darinnen ergreift, ſoll man Euch an den 
Pranger binden und Euch eine Platte, ſo groß und breit, als ein Abt 
ſie hat, raufen und mit Ruthen zum Lande hinaus ſtreichen. Darnach 
wiſſet Euch zu richten.“ 

Fröſchel kehrte nach Wittenberg zurück und wurde 1524 auf Bugen⸗ 
hagens Vorſchlag als dritter Diaconus an der Stadtkirche zu Witten⸗ 
berg angeſtellt. Seine Hauptarbeit beſtand in der Vesperpredigt, im 
Beichtehören, in der Seelſorge bei den Gefangenen und den Predig⸗ 
ten im Krankenhauſe. Sein Beruf und die Freundſchaft der Witten⸗ 
berger Profeſſoren machten dem überaus anſpruchsloſen Mann den 
Aufenthalt in Wittenberg ſo theuer, daß er keinen Beruf in eine 
andere Stadt annahm, obwohl er erſt 1546 Archidiaconus wurde 
und ein weiteres Aufrücken in Wittenberg nicht erwarten konnte. In 
der Widmung ſeiner drei Predigten von den Engeln an den Rath zu 
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Wittenberg vom 1. Mai 1563 ſpricht er feine große Freude über das 
ihm beſchiedene Leben, Lernen und Wirken in dieſer Stadt folgender⸗ 
naßen aus: „Ich danke dem allmächtigen, wahrhaftigen und leben⸗ 
digen Gott, dem ewigen Vater unſers HErrn IEſu Chriſti, Schöpfer 
und Erhalter aller Dinge, ſammt ſeinem ewigen Sohn JEſu Chriſto 
und dem Heiligen Geiſt für alle ſeine Wohlthaten, ſo er mir und den 
Meinen mein ganzes Leben lang erzeiget und beweiſet hat, ſonderlich 
für dieſe nachfolgenden Stücke: erſtlich, daß er mich armen, elenden 
Menſchen vor 41 Jahren gen Wittenberg gebracht, daß ich daſelbſt in 
Kirchen und Schulen dieſe großen, trefflichen, gelehrten und frommen 
Männer geſehen und gehört habe, als unſern lieben Vater und Herrn 
Doctor Martinum Lutherum ſeligen, den theuren Mann, Herrn 
Philippum Melanchthon ſeligen, Doctor Johannem Bugenhagen, 
item, Doctor Juſtum Jonam ſeligen, Doctor Caspar Creutziger ſeligen, 
item, Georgium Majorem, Doctor Paulum Eberum, jetziger Zeit der 
Kirche zu Wittenberg Paſtorem, und andere mehr, welche ich alle nicht 
allein geſehen und gehört habe, ſondern auch unter und neben ihnen 
allen im geiſtlichen Amt durch Gottes Gnade nach meinem geringen 
Vermögen treulich gedient habe mit Predigen, Sacramentreichen, 
Beichthören, Krankebeſuchen, Gefangene zu tröſten, alſo daß ich nun 
der älteſte Diener des heiligen Evangelii zu Wittenberg bin. Gott 
ſei Lob, der gebe mir fernerhin ſeine Gnade. Amen. Ich mag mich 
auch dies dabei rühmen, Chriſto IEſu zu Lob und Ehren, der ſolches 
alles ſelber gethan und ausgerichtet hat, daß alle Kranken, ſo ich be⸗ 
ſucht habe dieſe 39 Jahre über, ſo viele ihrer entſchlafen und ver⸗ 
ſchieden ſind, ſeliglich in Chriſto entſchlafen ſind. Dazu alle Ge⸗ 
fangenen, die man allhie zu Wittenberg und anderswo gerichtet hat, 
bei denen ich geweſen bin (deren ſehr viele ſind), daß derſelben keiner 
ein unchriſtlich Ende genommen, ſondern alle wohl und chriſtlich ge— 
ſtorben in rechtem Erkenntniß und Anrufung Chriſti und mit dieſen 
Worten ihren Geiſt aufgegeben: „O HErr JEſu Chriſte, in deine 
Hände befehle ich meinen Geiſt, du haſt mich erlöſet, HErr, du treuer 
Gott.““ 

Fröſchel war weder durch hohe Gelehrſamkeit noch durch glänzende 
reformatoriſche Thaten hervorragend. Sein Element war die paſtorale 
Praxis. Als Prediger zeichnete er ſich durch Lehrhaftigkeit, Glaubens⸗ 
innigkeit und Verſtändlichkeit ſeiner Vorträge aus. Er ſtarb nach 
einer geſegneten Wirkſamkeit am 20. December 1570. 


Was das Kirchengehen hilft. 


Ein Mann, der Gottes Wort verachtete, fragte einſt ein armes 
Weib, das gerade auf der Bleiche ihre Leinwand mit Waſſer be⸗ 
ſprengte: „Seid Ihr geſtern wieder in der Kirche geweſen?“ „Ja 
freilich“, war die Antwort. „Was iſt denn gepredigt worden?“ Die 
gute Frau wußte nichts anzuführen und hatte nicht einmal den Text 
behalten. „Da ſeht Ihr, was Euch das Kirchengehen hilft“, ſagte 
der Spötter; „Ihr vergeßt alles ſofort wieder!“ „Ach Herr“, ſeufzte 
die arme Frau, „ich habe mich auch ſchon darüber angeklagt. Aber 
ſehen Sie dieſe Leinwand auf dem Gras. Kaum habe ich das Waſſer 
darauf geſprengt, ſo trocknet es die Sonne wieder auf. Und doch 
iſt das Begießen nicht vergebens, ſondern der Stoff wird immer weißer 
davon. Damit tröſte ich mich in meiner Einfalt. Kann ich gleich von 
Gottes Wort nicht viel behalten, ſo wird doch mein Herz, das darnach 
verlangt, nicht leer ausgehen und wird wie meine Leinwand, auch ohne 
daß ich's merke, immer lichter werden.“ Hat ſie nicht recht gehabt? 

Freilich gibt es auch viele vergebliche Hörer, Jac. 1, 22. ff., und 
nicht wenige, denen das Evangelium, das ein Geruch des Lebens zum 
Leben fein ſollte, ein Geruch des Todes zum Tode wird, 2 Cor. 2, 16. 
Aber das ift ihre eigene Schuld. 
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Vom rechten Leſen der heiligen Schrift. 


Wer die Schrift recht und nützlich leſen will, der ſehe, daß er 
Chriſtum darinnen finde, ſo findet er gewißlich das ewige Leben. 
Wiederum, wenn ich in der Schrift Moſen und die Propheten nicht 
alſo ſtudire und lerne, daß Chriſtus um meines Heils willen vom 
Himmel geſtiegen, Menſch worden, gelitten, geſtorben, begraben, auf⸗ 
erſtanden, gen Himmel gefahren, daß ich durch ihn Verſöhnung mit 
Gott, Vergebung aller meiner Sünde, Gnade, Gerechtigkeit und das 
ewige Leben habe, ſo hilft mein Leſen in der Schrift zur Seligkeit 
lauter nichts. Ich kann wohl aus dem Leſen und Studiren der Schrift 
ein gelehrter Mann werden und davon predigen; aber es hilft mir 
doch alles nichts. Denn wenn ich den Chriſtum nicht kenne noch 
finde, ſo finde ich die Seligkeit und das ewige Leben nicht, ja ich finde 
wohl den bittern Tod. Denn es iſt beſchloſſen von unſerm lieben 
Gott, daß kein anderer Name den Menſchen gegeben iſt, dadurch ſie 
können ſelig werden, denn in dem Namen SEfu, Apoſt. 4, 12. 

(Luther.) 


Mir geht's viel zu gut. 


Ein bekannter, nun verſtorbener deutſcher Paſtor erzählt die 
folgende einfache, aber ſehr lehrreiche, beherzigenswerthe Geſchichte: 

Einſt fragte ich eine liebe Bauersfrau in meiner erſten Gemeinde: 
„Wie geht's Euch?“ Und ſie hub an zu klagen über des Lebens Noth 
und Mühe. Ich ließ ſie klagen. Zum Schluß aber ſagte ich: „Ja, 
liebe Frau, da müſſen wir nun ſchon den Katechismus mit einander 
wiederholen. Ich will fragen, und Ihr müßt antworten, trotz Eurer 
ſechzig Jahre. 1. Wer biſt du?“ „Ich bin ein Sünder.“ „2. Wo⸗ 
her weißt du das?“ „Aus den heiligen zehn Geboten, die hab ich 
nicht gehalten.“ „3. Was haſt du mit deinen Sünden bei Gott ver⸗ 
dient?“ „Seinen Zorn und Ungnade, zeitlichen Tod und ewige 
Verdammniß.“ „Iſt das wahr, was Ihr da geſagt habt?“ „Ja, 
Herr Pfarrer.“ „Und nun ſehe ich doch: Ihr habt Euer täglich Brod, 
dazu Kleider und Schuh, Haus und Hof, habt einen guten Mann und 
geſunde Kinder, habt den HErrn IEſum zum Troſt und den Heiligen 
Geiſt zum Licht, habt die Kirche und die Bibel, habt Eure Taufe und 
das Abendmahl, habt Vergebung der Sünden und die Ausſicht ins 
ewige Leben. Liebe Frau, ich will Euch etwas ſagen: Euch geht's 
viel zu gut.“ Damit ließ ich ſie ſtehen und ging von dannen. Als 
ich nach etlichen Wochen wieder am Hofe vorüberkam und die Frau 
von ferne ſtehen ſah, rief ich ihr zu: „Nun, Frau, wie geht's?“ und 
mit ſtrahlenden Augen und mit einem freundlichen Lächeln antwortete 
ſie zurück: „O Herr Pfarrer, mir geht's viel zu gut!“ 


Schutz gegen Verführung. 


Ein Vater ſchrieb ſeinem Sohne, der durch ungläubigen Umgang 
in Gefahr kam, folgende Worte: „Wenn ich unter Taſchendiebe ge⸗ 
rathe, ſo weiß ich genau, was ich zu thun habe. Ich knöpfe meinen 
Rock recht feſt, halte auch meine Taſchen recht feſt zu und mache, daß 
ich ſo bald als möglich aus ihrer Geſellſchaft komme. Nun, lieber 
Sohn, die Leute, von denen du ſchreibſt, mögen ſo weit ehrliche und 
anſtändige Leute ſein, aber Taſchendiebe ſind ſie doch, weil ſie dir 
das Beſte und Köſtlichſte, deinen Glauben an deinen Gott und Hei⸗ 
land, zwar nicht aus der Taſche, aber, was noch ſchlimmer iſt, aus 
dem Herzen ſtehlen wollen. So mach's nun, wie ich geſagt habe: 
Schließe dein Herz nach Möglichkeit vor ihnen zu, halte die Hand feſt 
auf den Schatz deines Glaubens, gehe in Gottes Wort und Gebet 
deines Weges und ſorge, daß du aus ſolcher Geſellſchaft ſo ſchnell als 
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möglich herauskommſt und ſie künftig meideſt. Halte es alſo mit dei⸗ 
nem Glauben und mit der Keuſchheit, Wahrhaftigkeit, Beſcheidenheit 
und allen Tugenden, welche aus dem Glauben hervorwachſen. Gott 
ſegne dich, lieber Sohn, und behüte dich, und ſei ſelber Wall und 
Mauer um dein Herz her! Halte, was du haſt, daß niemand deine 
Krone nehme!“ 


Beim Kartenſpiel. 


Der engliſche Philoſoph Locke beſuchte einſt den Großkanzler von 
England, den Grafen von Shaftesbury, mit dem er in ſehr freund⸗ 
ſchaftlichem Verkehr ſtand, und traf ihn in Geſellſchaft einiger Freunde 
— alle ebenfalls Leute von hohem Range und berühmtem Namen — 
beim Kartenſpiel an. Locke ſah einige Zeit ruhig dem Spiele zu; 
dann zog er ſeine Schreibtafel heraus und ſchrieb mit anſcheinend 
großer Aufmerkſamkeit. Als ihn nach etwa einer halben Stunde der 
Großkanzler fragte, was er denn ſo eifrig ſchreibe, antwortete er: 
„Mylord, ich bemühe mich, ſo viel Nutzen aus meinem Hierſein für 
mich zu ziehen, als ich nur kann. Schon lange ſehnte ich mich dar⸗ 
nach, in die Geſellſchaft dieſer klügſten und geiſtreichſten Männer 
unſerer Zeit zu kommen, und da mir nun endlich dieſes Glück gewor⸗ 
den iſt, ſo glaube ich nichts Beſſeres thun zu können, als Ihre Unter⸗ 
haltung ſorgfältig aufzuſchreiben; und wenn Sie erlauben, ſo will 
ich nun vorleſen, was Sie geſprochen haben.“ Hierauf fing er an, 
ihr Geſpräch vorzuleſen, aber kaum hatte er eine Weile geleſen, ſo 
ſchämten ſich die Herren des faden Geſchwätzes, das aus ihrem Munde 
gegangen war, legten die Karten weg und wählten eine beſſere Unter⸗ 
haltung. 

„Laſſet kein faul Geſchwätz aus eurem Munde gehen, ſondern 
was nützlich zur Beſſerung iſt, da es noth thut, daß es holdſelig ſei 
zu hören“, Eph. 4, 29. 


Neue Druckſachen. 


Neununddreißigſter Synodalbericht des Weſtlichen Diftriets der 
deutſchen ev.-luth. Synode von Miſſouri, Ohio u. a. St. 
1904. St. Louis, Mo. Concordia Publishing House. 
128 Seiten 9X6. Preis: 25 Cts. 


In der Synodalrede wird mit ſtatiſtiſchen Angaben und mit einer herz⸗ 
lichen Anwendung von Pf. 115, 1. des fünfzigjährigen Beſtehens dieſes 
Diſtricts gedacht. Die Lehrverhandlungen auf Grund eines Vortrags von 
Prof. Mezger betreffen einen Gegenſtand, der nie verfehlen kann zu feſſeln, 
ſolange es auf Erden Menſchen geben wird, die nach dem Willen und Voll⸗ 
bringen, das Gott wirkt, mit Furcht und Zittern ſchaffen, daß ſie ſelig wer⸗ 
den; ſie handeln nämlich von dem geiſtlichen Leben des Chriſten und führen 
in ſchlichter Darſtellung ein in die Tiefen der Gnade Gottes, die dieſes 
Lebens Kraft und Saft iſt. Der Miſſionsbericht erzählt von den Erfolgen 
auf 75 Stationen. D. 


Kurze Auslegung des Kleinen Katechismus D. Martin Luthers. 
Herausgegeben von der deutſchen ev.-luth. Synode von Miſ⸗ 
ſouri, Ohio u. a. Staaten. — A Short Exposition of 
Dr. Martin Luther's Small Catechism. In the trans- 
lation authorized by the Evangelical Lutheran Synod- 
ical Conference of North America. St. Louis, Mo. 
Concordia Publishing House. 1905. Preis: 30 Cents. 

So lautet der Titel dieſes zweiſprachigen Werkes, welches ſoeben unſere 

Synodalpreſſe verläßt. Es iſt, wie männiglich merkt, der wohlbekannte 

„Schwan“, der hier in einer Doppelgeſtalt auftritt. Es geht ihm, wie es 

uns allen geht: Wir werden, oder find ſchon — engliſch. Auch unſer „Schwan“ 

iſt ja ſchon längſt in engliſcher Ausgabe vielfach im Gebrauch. Aber bisher 
war er nur ſeparat gebunden zu haben; jetzt kann man in Einem Bande 


den deutſchen Text auf der linken und den engliſchen auf der 
rechten Seite neben einander haben. Was für eine große Bequem⸗ 
lichkeit dieſe Zuſammenſtellung bedeutet, und was für eine Zeiterſparniß bei 
der Vorbereitung ſie unter Umſtänden darſtellt, das werden vor allen Dingen 
diejenigen Paſtoren und Lehrer am beſten zu ſchätzen wiſſen, die durch örtliche 
Verhältniſſe gezwungen ſind, in beiden Sprachen Katechismusunterricht zu 
ertheilen. Aber auch den Studenten auf unſern Lehranſtalten, die zur Vor⸗ 
bereitung auf ihr künftiges Amt die Katechismuslehre in beiden Sprachen 
verarbeiten und darſtellen lernen müſſen, und ſolchen Schülern unſerer deut⸗ 
ſchen Gemeindeſchulen, denen etwa in der Oberklaſſe Gelegenheit geboten 
wird, den Katechismus, wenn auch nur theilweiſe, auch engliſch zu lernen, 
iſt durch dieſe Nebeneinanderſtellung des deutſchen und engliſchen Textes für 
ihr Studium, für ihr Lernen und Begreifen und Behalten, ein großer Dienſt 
erwieſen, und vielleicht auch eine kleine Gelderſparniß möglich gemacht. Ja, 
vielleicht finden ſich auch unter unſern lieben Alten, in deren deutſchen Ge⸗ 
meinden um des jungen Volkes willen engliſche Gottesdienſte haben einge⸗ 
führt werden müſſen, und die es ſich nun nicht nehmen laſſen, auch dieſe 
Gottesdienſte zu beſuchen, manche, die unſerm Verlag wegen der Herausgabe 
dieſes Werkes Dank wiſſen, weil es ihnen die Vergleichung der verſchieden⸗ 
artigen Ausdrücke für dieſelbe Lehre leicht macht und ihnen, wenn ſie ſich die 
Mühe des öfteren Leſens darin nicht verdrießen laſſen, das beſſere Verſtändniß 
der engliſchen Predigt ermöglicht. Und das iſt ja überhaupt der eigentliche 
und letzte Zweck des Katechismus, alſo auch dieſer Doppelausgabe: er ſoll in 
das Verſtändniß der heiligen Schrift, aus der er genommen iſt, einführen 
und auf das nutzbringende Anhören der Predigt vorbereiten. — Umgekehrt 
iſt es keineswegs ausgeſchloſſen, daß ſolche, die unter uns, wie man ſagt, 
„engliſch geworden ſind“ oder „engliſch werden“, durch den Gebrauch dieſes 
zweiſprachigen Katechismus auch einigermaßen in der Uebung des Deutſchen 
erhalten werden, ſo daß ſie auch wohl mit Segen eine deutſche Predigt hören 
können, und ſich nicht (wie leider in deutſchen Gemeinden, wo auch engliſch 
gepredigt wird, öfters geſchieht!) einfach von allem und jedem Beſuch des 
deutſchen Gottesdienſtes dispenſiren. Dieſer Katechismus ſoll alſo durchaus 
nicht dazu helfen, daß wir möglichſt ſchnell, ſondern umgekehrt, daß 
wir möglichſt langſam, und dabei recht beſonnen, ruhig, mit Ueber⸗ 
legung, mit gründlichem Unterricht in der Lehre engliſch werden, wo immer 
das nöthig fein wird. — Unſer HErr und Heiland IEſus Chriſtus laſſe ihm 
dieſen Verſuch, den Zeitverhältniſſen gerecht zu werden, in Gnaden gefallen 
und erhalte uns in dieſer Periode des Sprachenwechſels nebſt andern Gna⸗ 
denſchätzen ſonderlich auch die reine Katechismuslehr, der jungen, einfältigen 
Welt durch ſeinen Luther fürgeſtellt! D. 


Supplementary Examples to Book II, Standard American 
Arithmetic. Compiled by G. H. Runge. St. Louis, Mo. 
Concordia Publishing House. 16 Seiten. Preis: 5 Ets. 


Supplementary Examples to Book III, Standard American 
Arithmetic. Compiled by G. H. Runge. St. Louis, Mo. 
Concordia Publishing House. 16 Seiten. Preis: 5 Ets. 

Dieſe Heftchen ſollen, wie ihr Titel beſagt, eine Ergänzung bilden zu 
den betreffenden Rechenbüchern. Bei längerem Gebrauch dieſer beiden Hefte 
ſtellte es ſich nämlich heraus, daß noch mehr praktiſche, eingekleidete Exempel 
erwünſcht wären. Dieſem Mangel wollen obige Heftchen abhelfen. Es iſt 

darin eine größere Anzahl ſorgfältig ausgewählter Exempel (264, resp. 269) 

zuſammengeſtellt worden, und zwar ſo, daß dabei zuerſt und hauptſächlich 

dem Gange beider Rechenbücher in einer dem Lehrer erkennbaren Weiſe Rech⸗ 
nung getragen wird, und ſodann eine nicht unbeträchtliche Reihe vermiſchter 

Exempel folgt. Wir zweifeln nicht daran, daß dieſe Supplementary Examples 

vielen Lehrern ſehr willkommen ſein werden. 


Abhandlung über den Antichriſt, auf Grund von 2 Theſſ. 2, 1—12. 
Auf Beſchluß der Nord⸗Illinois⸗Paſtoralconferenz dem Druck 
übergeben von E. Zapf, ev.⸗luth. Paſtor. 137 Seiten 7X 44. 
Zu beziehen von Rev. F. P. Merbitz, 3931 Dearborn St., 
Chicago, III. Preis: 10 Cts. portofrei, das Dutzend 90 Cts., 
das Hundert 85.00. 

Eine lehrreiche, intereſſante Schrift. Im erſten Theil wird die bibliſche 
Grundſtelle vom Antichriſten, 2 Theſſ. 2, 1. ff., gründlich ausgelegt; im zwei⸗ 
ten Theil wird aus der Kirchengeſchichte der Nachweis geführt, daß ſich alle 
vom Antichriſten in der Schrift geweiſſagten Untugenden auf das Pabſtthum 
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und ſeine Glieder genau reimen; im dritten Theile endlich werden allerlei 
Einwände wider die bibliſch⸗lutheriſche Lehre vom Antichriſten widerlegt. 
Die Schriſt iſt nicht nur für Prediger, ſondern auch für Zuhörer geſchrieben, 
welch letzteren ſie gute Dienſte leiſten kann, wenn ſie wegen unſerer Lehre 
vom Antichriſten angegriffen werden und ſich vertheidigen müſſen. Das 
Pabſtthum iſt und bleibt der größte Greuel in der Chriſtenheit. Da der 
Preis ſehr niedrig geſetzt iſt, läßt ſich das Büchlein in Maſſen verbreiten, 
und wir empfehlen es zu dieſem Zwecke. L. F. 


Ordinationen und Einführungen. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſes des Minnejota- und Dakota ⸗Diſtricts 
wurde Sand. A. H. Burandt am 4. Sonnt. n. Trin. in der St. Johannes⸗ 
Gemeinde zu Gregory, S. Dak., unter Aſſiſtenz P. Weerts' ordinirt und ein⸗ 
geführt von R. Krenzien. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Spiegel wurde Cand. Emil Müller 
(nach Braſilien berufen) am 4. Sonnt. n. Trin. unter Aſſiſtenz der PP. K. F. 
und K. L. Müller und F. Hahn inmitten der Gemeinde zu Benona, Mich., 
ordinirt von J. F. Müller. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes des Nebraska⸗Diſtriects wurde Cand. 
Gotthelf C. Barth am 7. Sonnt. n. Trin. in der St. Pauls⸗Gemeinde 
zu Bertrand, Nebr., ordinirt und daſelbſt, ſowie am 8. Auguſt Morgens in der 
Gemeinde bei Wellfleet eingeführt von P. Bäder unter Aſſiſtenz P. Flecken⸗ 
ſteins und Nachmittags in der Gemeinde bei Buchanan von P. Fleckenſtein 
unter Aſſiſtenz P. Bäders. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Bernthal wurde Cand. Albert Fried⸗ 
rich am 7. Sonnt. n. Trin. in ſeiner Gemeinde zu Roſebud, Mo., ordinirt 
und eingeführt von K. A. Panhorſt. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Engelbrecht wurde Cand. H. Kowert 
am 7. Sonnt. n. Trin. ordinirt und in ſeinen Gemeinden bei Edinburg und 
in South Fork, Ill., eingeführt von Fr. Streckfuß. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Hafner wurde Cand. Stephanus 
Müller am 7. Sonnt. n. Trin. in der Gemeinde bei Richburg, Okla., unter 
Aſſiſtenz P. Reiningas ordinirt und eingeführt von Jul. Huchthauſen. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Pfotenhauer wurde Cand. Ewald Otto 
am 7. Sonnt. n. Trin. innerhalb der Gemeinde zu Faribault, Minn., unter 
Aſſiſtenz P. Zitzmanns ordinirt von H. Schulz. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes des Kanſas⸗Diſtricts wurde Cand. Eug. 
Remlinger am 7. Sonnt. n. Trin. in ſeiner Gemeinde an der Owl Creek, 
Kanſ., ordinirt und eingeführt von J. W. Werling. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Pfotenhauer wurde Cand. W. Schmoock 
am 7. Sonnt. n. Trin. in ſeiner Gemeinde zu Hazen, N. Dak., ordinirt und 
eingeführt von J. Matthias. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Niemann wurde Cand. Friedrich 
Haſſold am 8. Sonnt. n. Trin. in der Gemeinde zu Fairfield Center, 
Ind., zum Miſſionsdienſt in Neuſeeland unter Aſſiſtenz ſeines Vaters P. St. 
Haſſold und P. E. C. Kühns abgeordnet von L. Fürbringer. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Pfotenhauer wurde Cand. Theo. Heine 
am 8. Sonnt. n. Trin. in ſeiner Gemeinde bei Villard, Minn., unter Aſſiſtenz 
P. Klewenos ordinirt und eingeführt von A. Bartz. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Walker wurde Cand. H. König am 
8. Sonnt. n. Trin. in ſeiner Gemeinde zu MeKeesport, Pa., unter Aſſiſtenz 
der PP. H. Steger und G. Müller ordinirt und eingeführt von F. Engelbert. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes des Weſtlichen Diſtricts wurde Cand. 
A. C. Meyer am 8. Sonnt. n. Trin. in ſeiner Gemeinde bei Monett, Mo., 
ordinirt und eingeführt von Geo. Müller. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Clöter wurde Cand. Walter Reh⸗ 
waldt am 8. Sonnt. n. Trin. in ſeiner Gemeinde zu Hawarden, Jowa, 
unter Aſſiſtenz P. Nuoffers ordinirt und eingeführt von H. Grimm. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes des Wisconſin⸗Diſtricts wurde Cand. 
A. W. Lange am 9. Sonnt. n. Trin. in ſeiner Gemeinde zu Phipps, Wis. 
ordinirt und eingeführt von C. Gutekunſt. 

Am 9. Sonnt, n. Trin. wurde Cand. E. Roſs zu Hamburg, Minn., 
unter Aſſiſtenz der PP. Heidmann und Brauer ordinirt und eingeführt von 
F. Pfotenhauer. 

Inm Auftrag des Ehrw. Präſes Engelbrecht wurde Cand. A. Semmann 
am 9. Sonnt. n. Trin. in ſeiner Gemeinde zu Alton, Ill., unter Aſſiſtenz 
P. Siecks ordinirt und eingeführt von F. H. Brunn. 0 
ITnm Auftrag des Ehrw. Präſes des Mittleren Diſtricts wurde Cand. 

Friedrich R. Zucker in ſeiner Gemeinde in Lakewood, O., unter Aſſiſtenz 
der PP. C. M. Zorn und Ungemach ordinirt und eingeführt von H. C. Sauer. 


- 


— 


Im Auftrag des Ehrw. Präſes des Wisconſin⸗Diſtricts wurde P. Guſt. 
Mundinger am 5. Sonnt. n. Trin. in feiner Gemeinde zu Montpelier, 
Wis., unter Aſſiſtenz P. Bergers eingeführt von F. J. Geske. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Clöter wurde P. H. Wiſchhof am 
7. Sonnt. n. Trin. in ſeiner Filialgemeinde zu Spencer, Jowa, eingeführt 
von G. Grönow. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes des California⸗ und Nevada⸗Diſtricts 
wurde P. W. J. Lankow am 8. Sonnt. n. Trin. in ſeiner Gemeinde in 
Salt Lake City, Utah, eingeführt von P. Brockmann. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Hafner wurde P. H. G. Jungkuntz am 
9. Sonnt. n. Trin. auf feinem Miſſionsfeld bei Apache, Okla., eingeführt 
von C. F. Lehenbauer. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Pfotenhauer wurde P. Martin Wein⸗ 
hold am 9. Sonnt. n. Trin. in ſeiner Gemeinde zu Leſter Prairie, Minn., 
eingeführt von J. S. Hertrich. 

Am 9. Sonnt. n. Trin. wurde P. Chr. Drögemüller als Superin⸗ 
tendent der Ev.⸗luth. Kinderfreundgeſellſchaft von Illinois unter Aſſiſtenz der 
PP. H. C. Witte, E. Flach und O. L. Hohenſtein eingeführt von F. W. Jaß. 


Am 7. Sonnt. n. Trin. wurde Cand. Karl J. Brüning als Lehrer 
der Schule der Salems-Gemeinde zu Jackſonville, Ill., eingeführt von 
H. Hallerberg. 

Am 8. Sonnt. n. Trin. wurde Lehrer J. H. F. Hölter als Lehrer an 
der Schule der St. Johannes⸗Gemeinde zu San Francisco, Cal., eingeführt 
von J. H. Schröder. 

Am 8. Sonnt. n. Trin. wurde Lehrer W. Zimmermann in der 
Bethania⸗Gemeinde zu St. Louis, Mo., eingeführt von W. C. Brink. 


Grundſteinlegungen. 


Die St. Pauls⸗Gemeinde in Town Waſhington, Wis., legte am 
Trinitatisſonntag den Grundſtein zu dem Anbau und Thurm ihrer Kirche. 
Es predigte W. T. Naumann. 

Am 3. Sonnt. n. Trin. legte die St. Pauls⸗Gemeinde zu Miltona, Minn., 
den Grundſtein zu ihrer neuen Kirche. Es predigte F. W. Schilke. 


Jubiläum. 


Am Trinitatisfeſt feierte die Immanuels⸗Gemeinde in Cook Tp., 
Jowa, ihr 25jähriges Jubiläum. Prediger: PP. L. A. Müller, Diſcher und 
Schlegel. Collecte: 851.42. F. Wolter. 


Einweihungen. 


Am Trinitatisſonntag weihte die Immanuels⸗Gemeinde zu Mork, Nebr., 
ihre neuerbaute Kirche dem Dienſte Gottes. Prediger: PP. Tiemann, Jöckel 
und Möllering (engliſch). Das Weihgebet ſprach C. Baumann. 

Am 7. Sonnt. n. Trin. weihte die Dreieinigkeits⸗Gemeinde zu Erie, Pa., 
ihre neue Kirche (4568, Thurm 104 Fuß) dem Dienſte Gottes. Prediger: 
PP. Totzke, Rüßkamp (engliſch), Ruhland und Dubpernell. Den Weihact 
vollzog Th. S. Keyl. 

Am 8. Sonnt. n. Trin. weihte die Immanuels⸗Gemeinde zu Albany, 
Oreg., ihre neue Kirche (50030 Fuß, mit Altarniſche) dem Dienſte Gottes. 
Der Unterzeichnete vollzog den Weihact und hielt die deutſche Predigt. Eng⸗ 
liſch predigte P. H. J. Kolb. C. J. Beyerlein. 

Am 9. Sonnt. n. Trin. weihte die Gemeinde zu Linwood, Ont., Can., 
ihre käuflich erworbene und renovirte Kirche ein. Prediger: P. D. Lochner. 
Es predigte engliſch und ſprach das Weihgebet E. H. Reuter. 


Am 8. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde P. H. C. Müllers in Center 
Wis., Orgelweihe. Prediger: P. C. J. Körner. 


Einweihung und Miſſtonsfeſt. 


Am 5. Sonnt. n. Trin. feierte die Dreieinigkeits⸗ Gemeinde bei Fiſher, 
Minn., Kirch⸗, Schul⸗ und Glockenweihe und zugleich Miſſionsfeſt. Collecte 
für Miſſion: 827.00. Prediger: PP. Sebald und Parge (und engliſch). Den 
Weihact vollzog P. Schedler. 
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Miſſtonsfeſte. 


Am 1. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinde in Edgeley, N. Dak. Prediger: 


PP. Evers, Vomhof und Weſeloh (engliſch). Collecte nach Abzug: 835.00. — 


Die Parochien Genoa, Hampſhire und Plato, Ill. Prediger: PP. Wange⸗ 
rin jun. und C. B. Schröder. Einnahme: 5147.05. 

Am 2. Sonnt. n. Trin.: Die St. Pauls⸗Gemeinde zu Fairmont, Minn. 
Prediger: PP. Paſche und C. Groß. Collecte nach Abzug: 584.10. (Theil⸗ 
weiſe verregnet.) 

Am 3. Sonnt. n. Trin.: Die Stephanus⸗Gemeinde in Benona, Mich. 
Prediger: PP. K. F. Müller und E. Müller (engliſch). Collecte nach Abzug: 
561.35. — Die Gemeinde zu Ireton, Jowa. Prediger: PP. Schaller und 
Hempel. Collecte: 555.20. 

Am 4. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinde zu Rankin, Wis. Prediger: Prof. 
Hamann und P. Berger. Collecte: 39.43. 

Am 6. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinden zu Augufta und Beargrass 
Creek, Wis. Prediger: Prof. R. Pieper (und Vortrag) und P. Lätſch. Col⸗ 
lecte: 5138.17. — Die Gemeinde in Alexandria, Minn. Prediger: PP. H. 
Meyer und Eifert. Collecte nach Abzug: 555.00. — Die Gemeinde P. Bürgers 
bei Wauſau, Wis. Prediger: PP. Thormählen und Maack jun. Einnahme: 
590.00. — Die Dreieinigkeits⸗Gemeinde bei Howards Grove, Wis. Pre⸗ 
diger: Prof. Weſſel und P. Wichmann. Collecte: 595.55. — Die St. Pau⸗ 
lus⸗Gemeinde bei Sherwood, Oreg. Prediger: PP. Dobberfuhl und Ebeling. 
Collecte nach Abzug: $52.47. — Die Dreieinigkeits⸗Gemeinde in Blue Hill, 
Nebr. Prediger: PP. Plehn und Fleckenſtein. Collecte nach Abzug: 68.34. 
— Die St. Johannes⸗Gemeinde in T. Wien, Wis. Prediger: PP. C. Schmidt 
und Imm. Collecte: 551.02. — Die St. Paulus⸗Gemeinde bei Ricketts, 
Jowa. Prediger: PP. Jipp und Berner. Collecte: 75.55. — Die Imma⸗ 
nuels⸗Gemeinde bei Willow City, N. Dak. Prediger: PP. Roſe und Rub⸗ 
bert. Collecte und Ueberſchuß: 375.75. — Die Friedens⸗Gemeinde zu Town 
Liberty, S. Dak. Prediger: PP. Lahme und Gräber. Collecte nach Abzug: 
6542.00. — Die St. Matthäus⸗Gemeinde zu Wisner Tp., Nebr. Prediger: 
PP. A. W. Freſe und Schaller. Collecte: 545.00. — Die Dreifaltigkeits⸗ 
Gemeinde in Stewardſon, Ill. Prediger: PP. Ruhland, Zöllner und Beider⸗ 
wieden (engliſch). Collecte: 846.08. — Die Gemeinde zu Colby, Wis. Pre⸗ 
diger: PP. Witſchonke und Burkholtz. Collecte nach Abzug: 563.05. 

Die St. Johannis ⸗Gemeinde zu Town Woodbury, Minn. Prediger: 
PP. Friedrich, Haaſe und Friedmann. Collecte und Ueberſchuß: 8102.90, — 
Die St. Pauls⸗Gemeinde zu Kewanee, Ill. Prediger: PP. Schlechte und 
Wolter. Collecte nach Abzug: 74.00. 

(Fortſetzung folgt.) 


Conferenz⸗ Anzeigen. 


Die gemiſchte Chippewa Valley⸗Conferenz verſammelt ſich, |. G. w., 
am 12. und 13. September in der Gemeinde P. J. H. Stelters bei Fall Creek, 
Wis. Prediger: P. Fuhrmann (P. Hartenſtein). Beichtredner: P. Handrich 
(P. Hemann). Abhandlung über das Gebot des ſechsten Gebots: P. Stelter. 
Predigtſtudie: P. Schmidtke (P. Pautz). Katecheſe: L. Grothe (L. Klug). Pre⸗ 
digtverleſung, deutſch: P. Ebert (P. Plaß); engliſch: P. Lätſch (P. Schwartz). 
Anmeldung erbeten. C. G. Kleinlein, Seer. 

Die Paſtoralconferenz von Central⸗Illinois verſammelt ſich, w. G., 
vom 26. bis 28. September in der Gemeinde P. Hohenſteins zu Bloomington. 
Arbeiten: 1. Grundlegende Regeln für geſunde Schriftauslegung, mit be⸗ 
ſonderer Berückſichtigung der Analogie des Glaubens: Prof. R. Pieper. 
2. Pathenſchaft: P. Klettke. 3. Wie ſind die Schriftſtellen zu verſtehen, in 
denen Gott ſcheinbar als Urſache des Böſen hingeſtellt wird? P. Rabe. 
4. Die Reue: P. W. Hallerberg jun. Prediger: P. F. Brand (P. Neuendorf). 
Beichtredner: P. E. Martens (P. Aug. Mennicke). 

E. Berthold, Seer. 


Die beiden Paſtoralconferenzen der nordweſtlichen und ſüdö ſt⸗ 


lichen Diftricte von Miſſouri verſammeln ſich, ſ. G. w., gemeinſchaft⸗ 
lich vom 12. bis 16. October (incl.) in P. P. Kretzſchmars Gemeinde zu 
Jefferſon City, Mo. Referenten: D. F. Pieper, P. J. A. Friedrich, Prof. 
E. Pardieck, P. J. Höneß. Alle Conferenzglieder, welche mit der Missouri 
Pacific R. R. reifen, find gebeten, es, wenn möglich, jo einzurichten, daß ſie 
am Mittwoch, den 11. October, 5.10 P. u. (vom Oſten), oder 6.10 b. m. 
(vom Weſten) eintreffen. Anmeldungen müſſen ſpäteſtens bis zum 
21. September beim Ortspaſtor geſchehen. 
C. C. E. Brandt, Vorſitzer. 


Wahlanzeige. 


In Folge der Anzeige im „Lutheraner“ ſind folgende Brüder zu Can⸗ 
didaten für die vacanten Profeſſuren vorgeſchlagen worden, und zwar 


I. Für die Anſtalt in St. Louis: 
Director E. A. W. Krauß in Addiſon, Ill. 
Director Theo. Bünger in St. Paul, Minn. 
P. A. E. Michel in Lockport, N. Y. 

Prof. F. Zucker in Fort Wayne, Ind. 
Prof. E. Arndt in St. Paul, Minn. 

P. A. T. Hanſer in Buffalo, N. Y. 

P. C. C. Schmidt in St. Louis, Mo. 
Prof. E. Pardieck in Concordia, Mo. 
Prof. R. Pieper in Springfield, Ill. 

10. P. E. A. Mayer in Frankenmuth, Mich. 
11. P. F. Brand in Springfield, Ill. 

12. P. F. Pfotenhauer in Hamburg, Minn. 
13. Director J. Schaller in New Ulm, Minn. 
14. P. W. Mönkemöller in New Britain, Conn. 
15. P. A. Pfotenhauer in Lemont, Ill. 

16. P. J. Heck in Rockville, Conn. 

17. P. W. Dallmann in New Pork, N. P. 


II. Für die Anſtalt in Seward, Nebr.: 
1. P. J. D. Ehlen in Scotland, S. Dak. 
2. Lehrer C. Rupprecht in Chicago, Ill. 
3. Lehrer F. Rechlin in Terre Haute, Ind. 
4. P. W. Landgraf bei Pool Siding, Nebr. 
5. Lehrer M. Kirſch in Faribault, Minn. 
6 
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. P. M. Große in St. Joſeph, Mo. 

Lehrer Herm. Hahn in Fort Wayne, Ind. 

Lehrer Karl Heintz in Detroit, Mich. 

9. P. C. H. Homann in Coldwater, Mich. 

10. Lehrer C. L. Haaſe in Milwaukee, Wis. 

11. Lehrer O. Ruſch in Chicago, Ill. 

12. P. R. D. Biedermann in Indianapolis, Ind. 

13. Lehrer H. Aubke in Allegheny, Pa. 

14. Lehrer J. G. H. Bergmann in Fort Dodge, Jowa. 
15. Lehrer H. G. Nuoffer in Paullina, Jowa. 


III. Für die Anſtalt in St. Paul, Minn. : 


1. P. S. F. Glaſer in Meriden, Conn. 
2. P. R. Zimmermann in Groton, S. Dak. 
3. P. W. Mönkemöller in New Britain, Conn. 


+ 
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4. P. J. C. Meyer in Fergus Falls, Minn. 
5. P. H. Speckhard in Saginaw, Mich. 

6. P. A. Pfotenhauer in Lemont, Ill. 

7. P. J. W. Theiß in Los Angeles, Cal. 
8. P. F. Sievers in Minneapolis, Minn. 
9. P. Leo Schmidtke in Chippewa Falls, Minn. 
10. P. A. Schlüter in St. Paul, Minn. 

11. P. E. Albrecht in Milwaukee, Wis. 

12. P. A. H. Kuntz in Lewiston, Minn. 

13. P. W. Schaller in Quincy, Ill. 

14. P. F. Treſſelt in Detroit, Mich. 

15. P. L. Buchheimer in St. Louis, Mo. 


16. Dr. H. Wente in Halfway, Mich. 
17. P. Th. Schurdel in Indianapolis, Ind. 


IV. Für die Anſtalt in Concordia, Mo.: 
1. Dr. H. Wente in Halfway, Mich. 
2. Prof. H. Jürgenſen in Minneapolis, Minn. 
3. P. A. E. Michel in Lockport, N. Y. 
4. P. E. Köhler in Knoxville, Tenn. 
5. P. W. Heyne in Decatur, Ill. 

P. R. Neitzel in Kanſas City, Kanſ. 

P. M. Küßner in Colfax, Cal. 

P. Leo Schmidtke in Chippewa Falls, Minn. 
9. P. F. Pieper in Wartburg, Ill. 

P. J. W. Theiß in Los Angeles, Cal. 

P. C. Heuer in St. Paul, Minn. 
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12. P. J. Höneß bei Boonville, Mo. 
13. Prof. H. Stöppelwerth in Winfteld, Kanſ. 
14. P. H. Lobeck in Cape Girardeau, Mo. 
15. P. A. Häntzſchel in Columbus, O. 
16. P. H. Guckenberger in Baltimore, Md. 
NB. Die Reihenfolge der Namen iſt lediglich Wiedergabe der Ordnung, 
in welcher die Nominationsſchreiben eingelaufen ſind. 

Etwaige Proteſte gegen die Wahl irgend eines der obengenannten Can⸗ 
didaten können nur dann Berückſichtigung finden, wenn ſie bis zum 26. Sep⸗ 
tember zu Handen ſind. An dieſem Tage, am Dienstag, den 26. September, 
10 Uhr Morgens, wird das Wahlcollegium, D. v., in der Wohnung des Unter⸗ 
zeichneten zuſammentreten, um die Wahlen zu vollziehen. 
Chicago, im Auguſt 1905. 


L. Hölter. 


Bekanntmachungen. 


| Im Auftrage des Herrn Präſes Wegener, der wegen Krankheit feines 
Amtes nicht warten kann, macht der Unterzeichnete hiermit bekannt, daß alle 
das Präſidium des Südlichen Diſtricts betreffenden Angelegenheiten bis auf 
Weiteres an den Vicepräſes des Diſtriets, Herrn P. A. W. Kramer, Thorn⸗ 
dale, Tex., zu richten ſind. 
New Orleans, den 18. Auguſt 1905. K. Niermann. 
P. R. Mießler iſt zum Viſitator des ſüdöſtlichen Viſitationsdiſtricts 
ernannt worden. C. Hafner, 
Präſes des Kanſas-Diſtriets. 


Zur Einweihung des neuen Anſtaltsgebäudes in Fort Wayne, Ind., am 
10. September werden viele Feſtgäſte von auswärts erwartet. Auch von 
St. Louis und Umgegend möchten gewiß manche gern daran Theil nehmen. 
Solchen kann mitgetheilt werden, daß von der Wabash R. R. beſonders 
günſtige Fahrpreiſe feſtgeſetzt worden ſind. Wenn bei dem Unterzeichneten 
50 Fahrkarten beſtellt werden, wird die Hin⸗ und Rückfahrt den halben Preis, 
das heißt, 810.00, koſten; wenn 100 Fahrkarten beſtellt werden, nur 85.25. 
Abfahrt von St. Louis: Sonnabend, 9. September; Rückfahrt von Fort 
Wayne: Sonntag oder Montag. Wenn ſich 100 Reiſende melden, werden 
auch beſondere Wagen geſtellt werden für die Hin⸗ und Rückreiſe; doch müſſen 
alle Fahrkarten bis zum 5. September bei dem Unterzeichneten beſtellt werden. 
M. S. TIRMEN STEIN, 
Concordia Publishing House, St. Louis, Mo. 


An alle Paſtoren und Gemeinden des Weſtlichen Diſtriets. 
(Miſſouri, Arkanſas, Tenneſſee und Kentucky.) 


Bekanntlich haben auch wir eine Kaſſe, aus der armen Studirenden, die 
nicht von ihren Eltern oder Gemeinden allein unterhalten werden können, 
das Nöthigſte dargeboten werden ſoll, damit womöglich kein frommer und 
begabter Jüngling aus unſerer Mitte durch Mangel an Mitteln verhindert 
werde, ſich vorzubereiten für das Amt eines Predigers oder Lehrers. Dieſe 
Kaſſe iſt in Noth. Unſer jetzt heimgegangener P. Martens, der damalige 
Vorſitzer der Behörde, die dieſe Kaſſe zu verwalten hat, hat ſchon vor einem 
halben Jahr im „Lutheraner“ auf dieſe Noth hingewieſen. Wir müſſen ſeine 
Bitte wiederholen. Die Schuld in dieſer Kaſſe iſt noch nicht gedeckt, und 
mit dem nun beginnenden neuen Studienjahr kommen neue Anſprüche, die 
wir nicht abweiſen dürfen, zumal da der Mangel an Arbeitern für das Ernte⸗ 
feld der Kirche ſo groß iſt, und wir es mit Freuden begrüßen müſſen, wenn 
eine große Anzahl brauchbarer Knaben zu ſtudiren bereit iſt. Darum, ihr 
lieben Amtsbrüder und Gemeinden, ihr Jünglings⸗, Jungfrauen und Frauen⸗ 
vereine, ihr werthen Chriſten, beſonders auch bei Gelegenheit chriſtlicher Fami⸗ 
lienfeſte, z. B. bei Hochzeiten und Kindtaufen, bedenkt in nächſter Zeit eure 
bedürftige Kaſſe für arme Studirende aus unſerm Diſtrict. — „Herr Paſtor, 
bier find 55.00. Ich dachte ſelbſt einmal ans Studiren. Bin aber leider 
nicht dazu gekommen!“ Mit dieſen Worten überreichte mir kürzlich ein junger 
Mann ſeine Gabe. Wie manche dürften dieſem Beiſpiel folgen und ſagen: 
„Ich konnte leider nicht ſtudiren“, oder: „Unſern Sohn hätten wir gern zum 
Dienſt der Kirche ausbilden laſſen, doch es war uns nicht vergönnt! — doch 
hier iſt unſere Gabe. Wie freuen wir uns, daß wir mithelfen dürfen, andern 

das Studium zu ermöglichen.“ Ja, Gott ſegne unſere lieben Studirenden 
Be alle, die ihnen zum Studium behülflich find ! 

. N Im Auftrag der Behörde 

Br Rich. Kretzſchmar. 


Adreſſenveränderungen für den Kalender 1906. 


Diejenigen Herren Paſtoren und Lehrer, deren Adreſſen nicht mehr ſo 
lauten, wie im Kalender 1905 angegeben, werden hiermit erſucht, uns auf 
einer Poſtkarte, und zwar genau nach folgendem Schema, ihre neue Adreſſe 
behufs Berichtigung im Kalender einzuſenden. 

Ein Gleiches gilt von den Herren Candidaten, welche jetzt ins Amt 
treten. 

Vor⸗ und Zuname: 

Paſtor oder Lehrer: 

Wohnort (wenn nöthig, auch Straße): 
Poſtſtation: 

R. F. D. No.: 

County: 

Staat: 

Zu welcher Synode gehörig: 

Um unſere Arbeit nicht unnöthig zu erſchweren, wird dringend 
gebeten, alle Fragen zu beantworten, nicht, wie es leider ſo oft geſchieht, 
nur einige. 

Alle Adreſſenveränderungen müſſen bis zum 5. September, an welchem 
Tage die Namenliſte geſchloſſen wird, in unſern Händen ſein. Dann wird 
dieſe an die Herren Präſides zur Correctur geſandt, die die Entſcheidung 
über Aufnahme oder Nichtaufnahme von Namen aus ihren Diſtricten oder 
Synoden haben. Wer ſeine Adreſſe nach dem 5. September noch verändert 
gedruckt haben möchte, muß dies durch ſeinen Präſes veranlaſſen, jedoch vor 
dem 25. September, an welchem Tage ſpäteſtens wir die Liſte von den 
Herren Präſides uns zurückerbitten müſſen, um den Druck des Kalenders zu 
vollenden. Von Adreſſen, in deren Betreff uns bis zum 5. September keine 
Veränderung angezeigt wird, nehmen wir an, daß ſie bleiben wie im letzt⸗ 
jährigen Kalender, und ſie werden deshalb wieder ſo gedruckt werden. 

Schließlich bitten wir, auf benannte Poſtkarte nur die Antworten der 
vorſtehenden Fragen zu ſetzen, keinerlei Beſtellungen, Mittheilungen ꝛc. Auch 
wolle man auf eine Poſtkarte nur eine Adreſſe ſetzen. 

Concordia Publishing House. 


Bitte. 


Der Unterzeichnete möchte alle, welche von lutheriſchen Studenten auf 
der University of Illinois wiſſen, die in Champaign oder Urbana wohnen, 
dringend bitten, ihm deren Namen und Adreſſen angeben zu wollen. 

Rev. W. M. ROECKER, 
503 Parker St., E. S., Champaign, III. 


Alle, die von Glaubensgenoſſen wiſſen, welche nach Bertrand, Holdrege 
oder überhaupt nach Phelps County, Nebr., ziehen, werden hiermit gebeten, 
deren Namen und Adreſſen dem Unterzeichneten mitzutheilen. 

REV. G. C. BARTH, Bertrand, Nebr. 


Schullehrer⸗Seminar zu Seward, Nebr. 


Das neue Schuljahr beginnt am erſten Mittwoch im September. Die 
Anmeldung neuer Schüler ſollte ſo bald als möglich geſchehen. Aufzuneh⸗ 
mende müſſen ein gutes, von ihrem Paſtor oder Lehrer ausgeſtelltes Zeugniß 
über ihren Lebenswandel, ihre Begabung und Vorbildung bringen. Für 
Koſt, Feuerung und Licht find vierteljährlich 814.00 zu entrichten. Schüler, 
die ſich nicht auf ein kirchliches Amt vorbereiten wollen, zahlen außerdem 
vierteljährlich 510.00 Schulgeld. 

Da gleich im neuen Schuljahr die zweite Seminarklaſſe geführt werden 
ſoll, ſo können die Schüler der letztjährigen Oberklaſſe ihre Studien hier 
fortſetzen. 

Anfragen und Anmeldungen beliebe man zu richten an 

PROF. G. WELLER, 
Lutheran Seminary, Seward, Nebr. 


Lutheriſche Hochſchule zu Milwaukee, Wis. 


Das Schuljahr dieſer höheren Anſtalt für Knaben und Mädchen beginnt 
am 5. September. Zweck dieſer Schule iſt, die in der Gemeindeſchule an⸗ 
gefangene Ausbildung zum Abſchluß zu bringen. Das Schulgeld beträgt 
515.00 pro Jahr. Nähere Auskunft über Curſus, Logis ꝛc. ertheilt gerne 

Fr. Meyer, Director. 
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Lutheriſche Akademie zu Wittenberg, Wis. 


Am 19. September beginnt ein neues Schuljahr in dieſer Anſtalt. Das 
Schuljahr zerfällt in einen Herbſt⸗, Winter: und Frühjahrstermin. Zu An⸗ 
fang eines jeden Termins werden neue Schüler, resp. Schülerinnen auf⸗ 
genommen. Das Schulgeld für alle drei Termine beträgt 835.00. Daneben 
iſt für Beleuchtung etwa 25 Cents, für Zimmermiethe 50 Cents monatlich 
und für janitor⸗Dienſte 83.00 jährlich zu entrichten. Das Koſtgeld wird in 
einem “boarding club“, den die Schülerſchaft unter ſich aufrichtet, geregelt 
und kommt höchſtens auf $1.55 die Woche. In folgenden drei Kurſen wird 
Unterricht ertheilt: im akademiſchen (vier Jahre), im Geſchäfts⸗ (zwei Jahre) 
und im Präparandencurſus (zwei Jahre). Daneben beſteht noch eine Vor⸗ 
bereitungsklaſſe für ſolche, die noch nicht fähig ſind, in einen der genannten 
Curſe einzutreten. Auch wird im Klavier- und Orgelſpielen Unterricht er⸗ 
theilt. Wenn Schüler ein ganzes Jahr ohne Unterbrechung die Anſtalt be⸗ 
ſuchen, ſo wird ihnen der Betrag ihrer Herreiſe an Schulgeld erlaſſen. Um 
ſonſtige Auskunft und betreffs Zuſendung deutſcher und engliſcher Kataloge 
wende man ſich an E. J. Onſtad, Principal. 


Eingekommen in die Kaſſe des Illinois ⸗Diſtriets: 


Die zu Anfang Auguſt von Kaſſirer J. S. Simon abgeſandte Quittung iſt noch nicht in die 
Hände der Redaction gelangt und kann daher erſt in einer ſpäteren Nummer erſcheinen.) 

Synodalkaſſe: P. Staats von F. Schultz 8.50. Gemm. der PP.: 
Fedderſen, Homewood, 8.60, Tappenbeck 4.51, Herrmann bei Nokomis 20.00, 
Pieper, Wartburg, 5.65, Evers, Steeleville, 10.00, Lohrmann, Millſtadt, 
9.64, in Sugar Loaf Tp. 7.00, Kühn, South Litchfield, 4.15. (S. 70.05.) 

Innere Miſſion: P. Staats v. F. Schultz 50. Miſſionsfcoll. der 
Gemm. der PP.: Emil Meyer, Pecatonica, 40.00, Wind, Riverdale, 80.00, 
Bartling, Auſtin, Harlem, Oak Park, Melroſe Park u. River Grove, 143.95, 
Bräunig, Chenoa, 50.00, Beiderwieden, Stewardſon, 10.00, Lewerenz, Des⸗ 
plaines u. Niles, 62.00, Hitzemann, Thomasboro, 62.80, Grefe, Goodfarm 
u. Dwight, 60.00. P. Th. Kohn v. Doroth. Behnke 1.00. P. Piepers Gem., 
Wartburg, 10.00. P. Lohrmann v. C. Müller 2.00. P. Leeb v. C. Möller 
1.00. (S. 8523.27.) 

Baukaſſe: P. Schröders Gem. u. v. ihm ſelbſt 16.00. Aus P. Scharfen⸗ 
bergs Gem. in Lena v. W. Buske 2.00, A. Buske 3.00, F. Scheider 75, Franz 
Scheider 50, F. Nickel 50, F. Becke ſen. 5.00, F. Becke jun. 2.00, H. Ruß 
2.00, F. Uecker 1.00, H. Mellruthin 1.00, F. Becker 2.00, F. Pauske 2.00, 
N. N. 3.25. P. Hohenſtein von J. Bittner 2.00, Kath. Bittner ſen. 2.00. 
P. Staats' Gem., Marengo, 13.65, v. F. Eickſtädt 1.00, F. Völz u. Frau 2.00, 
F. Schultz 1.00. P. Th. Kohn v. Fr. Großmann f. Neubauten 5.00. Aus 
P. Bartlings Gem. v. Frau Zuttermeiſter, Frau Bodenſtab, Frau Hewald 
je 10.00, H. Loßmann, A. Schröder, H. Bublitz je 5.00, J. Kraſe 1.00, vom 
Jüngl.⸗ u. Jungfrver., Stiftungsfcoll., 20.00, Jünglver. 15.00. Gem. zu 
Wartburg 13.00, Carl Günther 10.00, J. Schutt 10.00, H. C. Wolf 5.00, 
Gem. zu Waterloo 4.50 dch. P. Pieper. N. N. durch P. Th. Lohrmann 1.00. 
Heinr. Schröder dch. P. Hohenſtein 5.00. Gemm. d. PP.: Fricke, Aurora, 
82.50, Schlegel, Dorſey, 13.00, Beiderwieden, Stewardſon, Miſſionsfcoll., 
10.00. Nachtr. v. J. Kania durch P. Bertram 50. P. Caſtens' Gem. bei 
Rockefeller f. Neubau 5.75, f. Schuldent., 2. Zahlg., 34.25. P. Brauer in 
Beecher v. mehreren Gl. 103.00. P. Wehrs' Gem., 1. Sendg., 75.00. Aus 
P. Bohlens Gem. in Summit v. H. Streu, Frau Schultz je 10.00, J. Abraham, 
A. Röske, G. Schröder ſen., W. Bohlen je 5.00, J. Wangerow, Clarotzke je 
2.00. P. Baumanns Gem., Highland Park, 50.00. (S. F615. 15.) 

Unterſtützungskaſſe: Chriſtus⸗Gem., Chicago, dch. P. Werfelmann 
42.50. P. A. Werfelmann, Strasburg, v. N. N. 5.00. P. Hölter v. L. P. 
5.00. P. Hempfings Gem., Waſhburn, 11.79. Quincy⸗Specialconf. durch 
P. Hallerberg jun. 9.25. Gem. in Addiſon dch. W. Balzer 76.13. P. Th. 
Lohrmann v. N. N. 2.00. P. Caſtens' Gem. bei Rockefeller 10.50. Gem. 
P. Wangerins, Grant Park, durch J. Sturm 17.00. Arlington Heights⸗ 
Paſtoralconf. durch J. Drögemüller 10.30. Nord⸗Ill.⸗Paſtoralconf. durch 
P. Grefe 36.50. (S. 8225.97.) 

Kirchbaukaſſe: Miſſionsfeoll. d. Gemm. in Desplaines u. Niles dch. 
P. Lewerenz 25.00. P. Brauers Gem. in Beecher 10.00. (S. 835.00.) 

Stadtmiſſion in Chicago: P. Grefes Gem., Dwight, 5.00. P. E. 
Meyers Gem., Pecatonica, Miſſionsfcoll., 5.00. (S. 810.00.) 

Negermiſſion: Für das College: P. Schrader 2.00, Frau Anna 
Jakobs 1.00. P. Drögemüllers Gem., Proviſo, dch. H. Heidorn 14.85. P. 
Wunder v. Frau Eliſe Selle 5.00, v. Frauenver. 20.00. P. Piepers Gem., 
Wartburg, 6.90. P. Th. Lohrmann v. Ph. Danne witz 1.00. Für Miſſion: 
P. Schrader, Renault, 1.00. P. Staats v. F. Schultz 50. P. A. Werfelmann, 
Strasburg, v. N. N. 3.00. P. Schwandts Gem., New Berlin, 6.95. Miſ⸗ 
ſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Emil Meyer, Pecatonica, 10.00, Wind, River- 
dale, 15.00, Beiderwieden, Stewardſon, 10.00, Lewerenz, Desplaines und 
Niles, 31.47, Hitzemann, Thomasboro, 20.00, v. N. N. 40.00, Grefe, Good⸗ 
farm u. Dwight, 5.34. (S. 8194.01.) 

Miſſion in Braſilien: P. Schrader, Renault, 2.00. P. Merbitz 
v. Ch. zum Malln 5.00. P. Bertrams Gem., Woodſtock, 10.54. P. Güberts 
Gem., Hinsdale, dch. F. W. Graue 9.19. P. Müller, Schaumburg, v. N. N., 
Reiſegeld d. Paſt. n. Brafilien, 25.00. P. Evers’ Gem., Steeleville, 7.65. 
P. Bertrams Filiale zu MeHenry 3.54. P. Müllers Gem., Bonfield, 9.00. 
Miſſionsfcoll. der Gemm. der PP.: Emil Meyer, Pecatonica, 15.00, Wind, 
Riverdale, 8.64, Bartling, Auſtin, Harlem, Oak Park, Melroſe Park, River 


Grove, 47.98, Bräunig, Chenoa, 27.00, Lewerenz, Desplaines u. Nile 
31.48, Hitzemann, Thomasboro, 15.00, Grefe, Goodfarm u. Dwight, 10.0 
(S. 8227.02.) 

Heidenmiſſion: P. E. Werfelmann v. N. N. 2.00. P. Müller, Schaun 
burg, v. N. N. für „die armen Heiden“ 10.00. Miſſionsfeoll. d. Gemm. | 
PP.: Emil Meyer, Pecatonica, 5.00, Bräunig, Chenoa, 25.00, Hitzemam 
Thomasboro, 15.00. (S. 857.00.) 

Indianermiſſion: P. v. „Mis v. Frau Lydia Hallenberger 1.00 
P. Hitzemanns Gem., Thomasboro, Miſſionsfcoll., 15.00. (S. 516.00.) 

Taubſtummenmiſſion: Gemm. der PP.: Lewerenz, Deäplaine: 
11.00, Grefe, Dwight, 5.00, Emil Meyer, Pecatonica, Miſſionsfcoll., 3.31 
S 4.75. P. A. Werfelmann, Strasburg, v. N. N. 5.0 

Altenheim in Arlington Heights: Gemm. d. PP.: Grefe 4.00 
Th. Kohn, St. Marcus, Chicago, 31.65, Hölter 107.40, Karl Schmidt 55.50 
Wunder 54.50, Bartling 34.00, Alfr. Reinke 18.02, A. Wagner 30.18, Enge 
brecht 50.00, Leeb 48.64, Succop 100.00, Merbitz 17.34. Zions⸗Gem 
Waſhington Heights, dch. H. C. Zuttermeiſter 23.33. Gem. in Evansto 
15.72. P. Matthius v. Minna Stephan 1.00. P. Wunder v. A. Hanneman 
1.00. (S. 5592.28.) 

Däniſche Freikirche: P. Hallerberg, Jackſonville, v. d. Salem: 
Gem. 2.00. P. v. Strohes Gem., Collinsville, Extracoll. in einem Aben! 
gottesd., 21.11. (S. 823.11.) 

Miſſion in London: Salems⸗Gem. in Jackſonville dch. P. Halle: 
berg 2.00. Miſſionsfcoll. d. Gemm. in Auftin, Harlem, Oak Park, Melro 
Park, River Grove dch. P. Bartling 47.98. (S. 849.98.) 

Auſtralien und Neuſeeland: Miſſionsfcoll. d. Gemm. in Goodfart 


u. Dwight dch. P. Grefe 10.00. 


Waiſenhaus in Addiſon: P. Fricke, Aurora, v. Wilh. Schlinke 2.00 

Kinderfreundgeſellſchaft von Illinois: P. Tappenbeck, Be 
trag v. Ernſt Nienhüſer, 1.00. Aus P. v. Strohes Gem., Collinsville, vo 
G. Richter, C. Hartmann, E. Gerding, J. Eberhard, A. Hartmann, 8 
Schröppel, C. Richter, F. Heitmeier, G. Blum, Frau F. Blum, Frau 9 
Rümler, J. Ambroſius, Frau L. Schweizer, Frau A. Eſterlein, G. Skwirbe 
Frl. C. Rothe, Frau Kath. Malter je 1.00, Jak. 00 25. P. Witt 
Pekin, v. Frau Fauth 1.00, Frau u. Tina Becker 3.00. P. Iben v. H. Heir 
1.00. Beitr. pro 1905 dch. P. Flachsbart, Danvers, v. Anton Dirks, Ann 
3 5 1 Wollenſchläger, Jul. Alwes, Fr. Gehl je 1.00, Göſch 25. (€ 


Studenten in St. Louis: P. Fedderſens Gem., Homewood, fi 
Haſſenpflug 5.00. P. Th. Kohn v. Frauenver. d. St. Marcus⸗Gem., Chicagı 
25.00, Frau Maike 1.00, Anna Wegner 50, Ida Gläſel .50, G. Tobel 1.0 
f. Cand. Roſenwinkel. P. Wunders Frauenver. f. P. Köhneke 25.00. Gen 
P. Caſtens' bei Rockefeller f. E. Wehrs 8.50 u. E. Lewerenz 8.50. (S. 875.00 

Studenten in Springfield: P. A. Werfelmann v. N. N. f. Fi 
Schröder 5.00. P. Beiderwiedens Gem., Miſſionsfcoll., Stewardſon, 9.2“ 
P. Klettkes Gem., Macedonien, f. Schwarz 3.28. (S. 517.50.) 

Schüler in Milwaukee: P. Wunders Frauenver. f. Hennig 15.00 

Seminariſten in Addiſon: Großvater H. Sievers, Braunſchwei, 
f. E. Schuricht 5.00. 

Eſthen⸗ und Lettenmiſſion: P. Hallerbergs Gem., Jackſonvill 


Hamburg und Berlin: P. A. Werfelmann, Strasburg, v. N. 9 
5.00. Miſſionsfcoll. d. Gemm. in Auſtin, Harlem, Oak Park, Melroſe Par 
River Grove dch. P. Bartling 47.98. Nachtr. z. Miſſionsfcoll. dch. P. Bot 
2.00. P. Witte, Pekin, v. Frau A. 2.00. (S. 556.98.) 

Wohnung des Stadtmiſſionars in Chicago: P. Fedderſen 
Gem., Homewood, 8.00. 

Anſtalt für Schwachſinnige: Nähver. d. Chriſtus⸗Gem., Chicagı 
dch. P. Werfelmann 3.00. P. Wunder v. Frau Eliſe Selle 5.00. P. Eaften‘ 
Gem. bei Rockefeller 6.00. (S. $14.00.) 

4 „„ in Vera, Ill.: P. A. Werfelmanns Gem., Strasbur; 
34.65. 

Randolph und Monroe Counties⸗Studentenkaſſe: P. Ever: 
Gem., Steeleville, 27.10. 

Gemeinde in Newark, N. J.: P. Caſtens' Gem. bei Rockefeller 6.00 


Total: 82968.36. 
Springfield, Ill., 21. Auguſt 1905. J. S. Simon, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaffe des Jowa⸗Diſtriets: 


Synodalkaſſe: Gemm. der PP.: Wolfram 823.63, Mattfeld dur 
H. Wiebe 28.86, Haar 5.75, Steege 14.15, Clöter 5.80, Buſſe 6.56, Grim 
2.00, Deletzke 10.00. (S. 896.75.) 

Synodalbaukaſſe: Gemm. d. PP.: J. H. Brammer, Lowden, 26 6 
u. v. G. K. 5.00, A. Ehlers 12.25, Baumhöfener 1.00, Brüggemann dd. K 
Behrens 13.46, Jäbker, v. etl. Gl., 26.50, Schütz, desgl., 45.00, Von der A 
30.00 u. 30.00, Jipp, Ogden, 37.15, in Amaqua Tp. 3.25 u. v. etl. Gl. 36.04 
Heinke 8.00. P. C. E. Günther v. W. Marske 5.00. P. Oehlert v. Vate 
Emde 10.00, H. Z. 5.00. P. Krog v. H. Härther 3.00. Gemm. der PP. 
A. Amſtein, Charter Oak u. Ute, 1. Zahlg., 40.00, 2. Zahlg., 40.00, Zürr⸗ 
336.00, Oldſen 37.50, Janzow dch. L. Intorf 3.00, Burkhardt 10.00, Steeg, 
Lyons u. C. Grove, 80.00, J. P. Günther 12.03, Händſchke, v. etl. Gl 
17.65. P. Runge v. O. Hübner 3.00. P. Jipp v. J. Paulſen 5.00, J. Nar 
2.00. P. Schröder v. H. F. 10.00. P. Schmidt v. etl. Gl. ſ. Gem. 19.00 
P. Jäbker desgl. 23.50. P. C. E. Günther v. Emil Jeske 1.00. P. J. $ 
Brammer v. H. K. 10.00. Gemm. der PP.: H. Wehking 71.25, Schliepfi 
58.55. P. Zürrer v. W. Freitag 4.00. P. Buſſe v. Frau Rudolf 1.00. Gen 
P. Böhms 52.50. P. Rickels v. W. Pohl 3.00. Gemm. der PP.: Janzo: 
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„L. Intorf 4.00, Melcher, v. etl. Gl., 16.00, Bertram, desgl., 68.00, Runge 
50, Faulſtich 43.84, R. Amſtein 15.50, Burkhardt 9.00, Deckmann, v etl. 
l., 32.25, A. Ehlers 31.75, Fürſtenau 26.44, Von der Au 23.00, Bayer 
3.60. P. Eat»: Frau Lachmüller 10.00. Gemm. d. PP.: Francke, Key⸗ 
one, 35.00, 9. Wehking 32.00, Matthaideß dch. Conr. Werning 7.73, Grimm 
00. P. Schütz v. J. Bohlken 1.00. P. Händſchke v. H. Steege 5.00, W. 
ill 4.00. P. Bertram v. S. Uelk 5.00. P. Säger v. d. Gem. in German 
ity 16.86. P. Schmidt v. etl. Gl. 2.25. P. Mattfelds Gem. 170.50. 
„Mertings Gem. 62.00. P. Runge v. H. Schultz 5.00. (S. 51869. 42.) 
Allgemeine Innere Miſſion: Durch Ferd. Möller v. d. Gem. in 
ort Dodge 18.50. 8 
Innere Miſſion in Jowa: Gemm. d. PP.: Diſcher 10.00, J. H. 
tammer, Lowden, 15.41, in Stanwood 2.75, Rickels 8.75, Händſchke 18.92 
v. W. Block 50. Ferd. Möller v. P. Zürrers Gem. 8.62. Hy. Tibken v. 
, Gem. in Franklin Tp. 9.40. P. Uhlmann v. Frau M. Lang 5.00. Gemm. 
„PP.; Wiſchhof, Terril, 7.20, Brüggemann durch Henry Behrens 16.00, 
ſaumhöfener 19.15, Jäbker 32.00, Schütz 40.00, Römer 10.75, F. W. Mott 
25, Zollmann 2.61, Faulſtich 32.22, Wolter 8.00, Reinhardt 6.00. P. Horn 
„H. Grünhagen 5.00. Gemm. d. PP.: Jipp 30.00, Bertram 8.35, R. Am⸗ 
ein 15.00, Dornſeif 13.75, Georgi 8.00, Maas, Galva, 10.80, Aug. Müller 
0.00. P. Beer v. e. Gl. 2.50. E. Meyer v. Wwe. Cl. Meyer 1.00. Gemm. 
er PP.: H. Wehking 28.00, Böhm 19.20, Runge 17.50, A. Ehlers 13.00, 
jerner 11.50, Freſe 6.39, Brandt 8.45. Theil d. Miſſionsfcoll. d. Gemm. 
„PP.; Janzow dch. L. Intorf 31.60, Nuoffer 30.00, Däumler dch. Hy. Riebe⸗ 
hl 31.71, Wiſchhof 15.00, Piehler 75.00, Matthaideß dch. Conr. Werning 
9.00, Lübker, Sheridan Tp., Glidden u. Carroll, 113.52, Theiß 40.00, Sipp 
9.00, Horn 22.61, Georg 59.20, Volk, Coon Valley, 5.75, in Auburn 3.25, 
rimm 30.20, Deletzke 105.06, Brüggemann dch. W. Holſt 90.00, Bertram 
9.00, C. Wehking 38.00, Römer 61.00. P. Grönow v. |. Gem. zu Ayrſhire 
00. (S. F1351.87.) x 

Negermiſſion: Gemm. d. PP.: Horn 19.20, Nuoffer 14.41. N. N. 
1 Norway 5.00. J. F. Müller v. d. Gem. in Olive Tp. 2.12. P. Kitzmann 
„H. u. W. Wokoſin je 1.00. P. Jipp v. ſ. Frauenver. 5.00. Theil d. Miſ⸗ 
onsfeoll. d. Gemm. d. PP.: Theiß 12.22, Matthaideß dch. Conr. Werning 
4.68, Jipp 10.00, Brüggemann durch Henry Behrens 6.18, Grimm 10.00, 
ſeletzke 25.00, Dornſeif 11.34. (S. 5137.15.) 

Heidenmiſſion: P. Schmidt a. d. Sparb. v. W. u. C. Zaucke je 1.00. 
3. C. Matthias v. P. Uhlmanns Gem. 17.25. P. Jipp v. ſ. Frauenver. 5.00. 
heil d. Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Piehler 20.00, Matthaideß durch 
ont. Werning 12.00, Horn 19.02, Brüggemann dch. Henry Behrens 6.18, 
jertram 5.00. (S. 986.45.) 

Taubſtummenmiſſion: P. C. Wehkings Gem., Mapleton, 3.65. 
. Jipp v. |. Frauenver. 2.00. P. Piehler, Theil d. Miſſionsfcoll. ſ. Gem., 
5.19. Conr. Werning, Theil. d. Miſſionsfcoll. v. P. Matthaideß' Gem., 
2.00. (S. 832.84.) 

Indianermiſſion: P. Von der Au v. C. H. 1.00. Conr. Werning 
E rei Gem. 12.00. Hy. Behrens v. P. Brüggemanns Gem. 6.18. 
S. 819.18. 

Miſſion in Berlin: P. J. H. Brammers Gem. 10.70. L. Intorf v. 
. Janzows Gem. 50.00. Ferd. Möller v. P. Zürrers Gem. 54.29. P. Wolf⸗ 
am v. W. Wallhauſen 5.00. (S. F119. 99.) 

Miſſion in London: P. J. H. Brammers Gem. 11.00. 

Eſthen⸗ und Lettenmiſſion: Theil d. Miſſionsfcoll. d. Gemm. 
PP.: Jipp 4.10, Janzow dch. L. Intorf 5.00, Piehler 10.17. (S. 19.27.) 

Miſſion in Braſilien: Theil d. Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: 
55 20.00, Deletzke 25.00. P. J. H. Brammer v. |. Jungfrauenver. 7.00. 
S. 852.00.) a 

Judenmiſſion: Theil d. Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Piehler 
27, Matthaideß durch Conr. Werning 12.00, Bertram 5.00. (S. 526.27.) 

Emigrantenmiſſion: Conr. Werning v. P. Matthaideß' Gem. 12.00. 

Miſſion in Auſtralien: P. Bertrams Gem. 5.00. 

Studenten aus Jowa: P. Eſchbachs Gem., Neola, 8.68. P. Theiß 
„Frau N. N. 5.50. P. Wolter, Hochz. Fick⸗Dierſen, 11.00. Ferd. Möller 
FP. Zürrers Gem. 18.12. P. Horn v. Ph. Richter 3.00. P. Heinkes Gem. 
00. C. R. George, Confcoll., 9.61. P. Meyers Gem. 3.00. P. Kitzmann, 
005. Küſel⸗Köhn, 9.47. P. Georgi v. H. aus F. 5.00. Conr. Werning, 
‚onfcoll., 23 30. P. Uhlmann v. ſ. Frauenver. 10.00. J. C. Rupright, 
zan Wert, O., 5.00. P. Volk, Hochz. Arndt⸗Brehm, 7.50. P. Haars Gem. 
00. P. Kitzmanns Gem. 13.13. Ferd. Möller v. P. Zürrers Gem. 12.42. 
. Säger, Dexter⸗Specialconf., 6.50. L. Intorf v. P. Janzows Gem. 9.50. 
. Steege 5.00. Gemm. d. PP.: A. Amftein, Charter Oak, 13.70, in Ute 7.40. 
zeorg 10.72, Jobſt 7.25. Chr. Drefahl v. d. Gem. bei Atkins 28.25. Gemm. 
. PP.: Händſchke 7.38, Jipp, Ogden, 6.00, in Amaqua Tp. 2.85, Beer 12.33. 
zuſt. Grieſert v. d. Gem. zu Fredericksburg 3.40. P. Rübers Gem. 11.73. 
. Jäbker v. Wwe. M. Sundermann 3.00. P. C. E. Günthers Gem. 13.15. 
Melchers Gem. 18.65. P. Baumhöfener v. W. Trimger 2.00. Gemm. 
er PP.; Schnitker 5.85, Schütz 15.50, Bonovsky 8.65. Hy. Riebeſehl von 
, Däumlers Gem. 12.00. P. J. F. Müllers Gem. in Olive Tp. 3.00. 
. Piehler, Hochz. Hübner⸗Tiedt, 7.20, Kindtaufcoll. b. O. Schmidt 3.20. 
zemm. d. PP.: Heſſe 10.00, Jipp, Theil d. Miſſionsfcoll., 10.00, Schwenk 
1.01 u. Hochz. Haſſelbring⸗Lübke 8.23, Andr. Müller 10.75, Jäbker 10.00, 
raub 4.05. P. Händſchke v. N. N. 5.00. P. Böhm v. ſ. Frauenver. 18.05. 
. J. P. Günther, Hochz. Schmidt⸗Günther, 5.85. P. Schmidts Gem. 8.32. 
ehrer Bertram v. u in Waterloo 3.25. Hy. Behrens v. P. Brügge⸗ 
anna Gem. 7.50. P. Wolfram v. F. Bruch 4.00. (S. 8496.95.) 
Studenten in St. Louis: Durch Ferd. Möller v. P. Zürrers Gem. 
5.00. Erneſtine Pröſchold v. Frauenver. in Ft. Dodge 5.00 f. Arth. Berg⸗ 
nann. * * * 2 
Schüler in St. Paul: P. Janzow, Dankopfer v. Fritz Grap, 2.00, 


800 1 1.00 f. C. Janzow. P. H. Wehkings Gem. f. Rehwaldt 5.00. (S. 


Studenten in Springfield: P. Aug. Müllers Gem. f. H. Noth⸗ 
nagel 18.00. P. Rickels' Gem. f. G. Deubert 18.40. (S. 836.40.) 

Schüler in Fort Wayne: P. H. Wehkings Gem. f. Oberſchulte 11.00. 

Seminariſten in Addiſon: P. H. Wehkings Gem. f. Ehlers 5.00. 

Schüler in Winfield: P. Richters Gem. f. F. Schön 9.50. 

Collegehaushalt in St. Paul: P. Heinkes Gem. 8.00. Hy. Riebe⸗ 
ſehl v. P. Däumlers Gem. 14.05. J. C. Stahmer v. d. Dreieinigk.⸗Gem. 
8.00. (S. 830.05.) 

Negercollege in Concord: P. J. H. Brammer v. ſ. Frauenver. 
13.25, v. Frau K. 5.00. P. Bonovskys Gem. 15.40. J. C. Stahmer v. d. 
Dreieinigk.⸗Gem. 12.31. P. R. Amſteins Gem. 5.00. Erneſtine Pröſchold 
v. Frauenver. in Fort Dodge 5.00. P. Georgi v. W. u. A. G. 2.00. P. Ber⸗ 
tram v ſ. Jugendver. 2.50. Hy. Riebeſehl v. P. Däumlers Gem. 16.69. 
N. N. aus P. Mattfelds Gem. 5.00. P. Von der Au v. C. H. 1.00. P. Sägers 
Gem. 6.85. P. Steege v. ſ. Frauenver., Lyons, 10.00. P. Händſchkes Gem. 
10.00. P. Kreutz' Gem. 6.29. P. Zürrer v. ſ. Frauenver., Badger, 17.30. 
P. Schröder v. H. B. 2.00. P. Heims Gem., Dillon, 23.00. P. Schütz' Gem. 
15.50. P. Wolfram v. |. Frauenver. 5.00, v. G. Kretzſchmar 2.00, W. Borchers 
1.00. P. Georg, Theil d. Miſſionsfcoll. ſ. Gem., 50.00. P. Von der Aus 
Gem. 21.65. P. Kitzmann v. H. K. 1.00. P. Andr. Müller v. M. Fricke 1.00. 
Hy. Behrens v. P. Brüggemanns Gem. 14.64. N. N. in Deer Creek 5.00. 
P. Grimm, Theil d. Miſſionsfcoll. ſ. Gem., 15.00. P. Schütz v. Mutter 
Grumm 2.00. P. Bertrams Gem. 5.00. P. Borchers' Gem. 12.00. P. Matt⸗ 
feld v. E. Böttcher 10.00. P. Zürrer v. Frau Ch. Truſty 1.00. (S. 3320.38.) 

Negercollege in New Orleans: P. Janzow v. |. Jungfrver. 10.00. 

Gemeinde in Salisbury: P. Meyers Gem. 14.80. P. Melcher v. 
N. N. 10.00. P. Bonovsky, Hochz. Schwarting⸗Wefer, 2.00, Hagen⸗Ahſen, 
5.80. P. Kitzmann v. K. S. 1.50, H. K. 1.00. N. N. aus P. Mattfelds 
Gem. 5.00. F. Zürrer v. W. Wathling 1.00. P. Jäbker v. Wwe. M. Sunder⸗ 
mann 2.00. P. Von der Au v. C. Zumer 1.00. Prof. Wahlers v. W. Pohl 
aus P. Rickels' Gem. 2.00. (S. 846.10.) 

Anſtalt in Concordia: P. Schröders Gem. 21.28. 

Taubſtummenanſtalt: P. Schröders Gem. 20.44. P. Andr. Müller 
v. M. Fricke 1.00. (S. 521.44.) 

Hospital in Denver: P. Krog v. H. Härther 2.00. 

P. Kellers Gemeinde bei Palmer, Kanſ.: P. Melcher v. N. N. 


Anſtalt für Schwachſinnige in Watertown: P. Jipp v. ſ. 
Frauenver. in Ogden 3.00. 

Unterſtützungskaſſe des Diſtricts: Durch W. C. Matthias, 
Confcoll., 13.30. P. Baumhöfener, im Klingelb. gef., 1.00. B. Wiebold 
2.00. Hochz. Zuber⸗Ahrens 10.00. Aus d. Allg. Kaſſe 250.00. P. Bertram 
v. d. Nordöſtl. Paſtoralconf. 36.00. Paſtoralconfcoll. f. Wwe. W. 25.00. 
. Möller v. P. Zürrers Gem. 7.44. Gemm. der PP.: Anſorge 5.00, 

eyer 15.00, Hemann 5.15. P. A. Amſtein v. C. Knutzen 2.50. Fried. 
Fritſch v. d. Gem. in Garner 4.10. Gemm. d. PP.: Jipp, Ogden, 5.30, 
Richter bei Garner 15.66, Matthaideß dch. C. Werning 8.60, Jäbker 19.50, 
Baumhöfener 13.23, C. Wehking 9.00, Janzow dch. L. Intorf 12.55, Aug. 
Müller 10:50, Piehler 16.00, Fürſtenau 22.10, Andr. Müller 11.00, Freſe 
14.02, H. Wehking 24.00, Traub 2.50. N. N. in Des Moines 2.00. John 
C. Stahmer v. d. Dreieinigk.⸗Gem. 8.85. P. Bertrams Gem. 7.00. Gem. 
P. Jobſts 7.70. (S. 586.00.) 

Kinderfreundgeſellſchaft von Jowa: P. Grönow v. d. Gem. 
zu Ayrſhire 5.00. P. Baumhöfener, Hochz. Maas⸗Bürgen, 9.85, Frau A. 
Wiebold 1.00. P. Zollmann v. F. Stohlmann 1.00. P. Dornſeifs Gem. 8.75. 
L. Intorf, P. Janzow u. O. H. Koch je 1.00. P. Georg v. ſ. Schulk. 1.00. 
P. Händſchke v. Frau W. Block 1.00. P. Böhm v. ſ. Schulk. 3.05. P. Heſſe 
v. e. Gl. ſ. Gem. 1.00. P. Wolfram v. Frau Kaltenbach f. Schulden 2.00. 
P. Dornſeif v. E. Fiſcher 37. P. Händſchke v. W. Tietje u. H. Steege je 
1.00. P. J. H. Brammer v. ſ. Jungfrauenver. 7.00. (S. 46.02.) 

Kirchbaukaſſe des Diſtriets: Gemm. der PP.; Deletzke 15.30, 
Runge 5.00, Piehler, Theil d. Miſſionsfcoll., 30.00. P. Säger, zinsfreies 
Darlehen d. Gem. in German City, 142.25. (S. 5192.25.) 

Gemeinde in Bellingham, Waſh.: P. Zürrer v. W. Wathling . 50. 

Gemeinde in Newark, N. J.: P. Horns Gem. 10.00. Conr. Wer⸗ 
ning v. P. Matthaideß' Gem. 7.12. P. Reinhardts Gem. 4.00. (S. §21. 12.) 


Fort Dodge, Jowa, 1. Auguſt 1905. J. H. Abel, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaſſe des Kanſas⸗Diſtriets: 


Synodalbaukaſſe: Gemm. der PP.: Plüdemann, Ludell, 329.68, 
Meyer, Okarche, Okla., 12.50, Werling 18.00, Keller, v. etl. Gl., Reſt, 1.00 
u. v. H. C. M. 5.00, Brauer, Rice Co., 49.75, Felten 13.00, Röſel, Lahoma, 
30.75, in Glenella 8.80, in Enid 3.25, Lange, v. etl. Gl., 16.25, Wagner, 
Chepſtow, 18.00, Freſe, Clifton, v. etl. Gl., 11.00, Senne, Paola, 17.00, 
Jacob, v. etl. Gl., 22.50 u. a. d. Miſſionsb. 3.70, Brauer, Claflin, 82.00, 
Reininga, v. etl. Gl., 11.90, ſ. Gem. in Marena 3.00, Dick, Blackwell, 15.65, 
Karſtenſen 17.00, Starck, Riley, 23.54, Lange, Weſtcliffe, v. etl. Gl., 7.00, 
Duckwitz, v. etl. Gl., 34.00, E. Meier, Breckinridge, 6.10, v. Gemmingen, 
v. etl. Gl., 32.40, Bullinger 82.20, Mähr 66.25, Hafner, v. etl. Gl., 28.00, 
Starck, Clay Center, 8.50, M. Senne, Lincolnville, 51.05. Dch. P. Schrein, 
Windhorſt, v. d. Gem. in Wittrup 27.20. P. Mießler v. etl. Gl. 3.10, 
Hausweihe b. Joh. Lange 20.67, v. Heinr. Bredehöft 5.00. P. Maas v. Frl. 
Pauline Cäſar 1.00. P. Freſe, Clifton, v. Chr. Lindhorſt 1.00. P. Holtzen 
v. d. Gem. in Earlesboro 2.25, v. einem Gl. in Wellston 1.00. (S. 8789.99.) 

Taubſtummenanſtalt: P. Hafner v. Fr. Dietrich 2.00. 
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Sanitarium in Denver: P. Th. Meyer v. H. Schröder 50, v. N. N. 
1.00. Dch. Kaſſ. Wendt 17.75. (S. 819.25.) 

Für P. Oetjen: P. Vetters Gem., Reſt, 67. Von N. N. 1.00. (S. 
51.67.) 


Kirchbau in Kanſas City, Kanſ.: Och. die Kaſſirer: Spilman 
58.39, Menk 10.50 u. 7.05, Roſs 5.00, Reiſig 1.00, Beiersdorfer 5.96. Gemm. 
d. PP.: Vetter, Farley, 15.15, Brauer, Ellinwood, 4.80, Röſel, Lahoma, 
10.50, E. A. Freſe, v. etl. Gl., 13.85, Brauer, Rice Co., 3.19, Senne, Lincoln⸗ 
ville, 15.61. Gem. in Topeka dch. Th. Pennekamp 16.50. (S. 8167.50.) 

Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe: Gemm. d. PP.: Timken 7.90, Jüngel 
2.11, Vetter, Atchiſon, v. etl. Gl., 3.25, Karſtenſen 5.00, Domſch 14.00, 
Drögemüller 9.75, Duckwitz 6.65, Karſtenſen 2.00, Mencke 7.05. St. Lucas⸗ 
Gem., Onaga, dch. H. Honig 2.57. P. Schmid v. d. Herington⸗Specialconf. 
4.00. Dch. Kaſſ. Groß 125.00. P. E. A. Freſe, Hochz. Bott⸗Helms, 8.15. 
P. Timken v. H. Nolting, Nortonville, 5.00. (S. F202. 43.) 

Kirchbau in Newark, N. J.: P. Ruffs Gem. 5.35. 

Schüler in Winfield: F. Dutzwitz, ſilb. Hochz. b. H. Stahl, 7.70. 
Dch. H. Kranz, Haven, v. F. W. Ackelpohl 5.00. (S. 812.70.) 

Negermiſſion: Gemm. d. PP.: Kauffeld 10.00, Graf, Fairview, 5.00, 
Senne, Paola, 10.00, Senne, Lincolnville, 10.00. P. Freſe v. H. Reith 1.00. 
P. Jacob v. Ed. Bühring 1.00. P. Mießler v. Joh. Lange jun. .25, Mutter 
Meißner 75. Dch. H. Kranz v. d. Gem. in Haven 16.25, v. Schulfeſt das. 
f. d. Gem. in Sandy Ridge 15.00. (S. 869.25.) 

Negercollege in Concord, N. C.: P. Weins Gem. 10.63. P. Hoyer, 
Hochz, Eckelmann⸗Sülter, 30.21. P. Röſel v. d. Gem. in Glenella 3.17. 
P. Stolp v. P. Thieme 1.00. P. v. Gemmingens Gem. 7.40. P. Mießler, 
Hochz. Dittmer⸗Dubbles, 10.14, v. Lehrer Meyers Schulk. 1.50. (S. 864.05.) 

Lithauer⸗ und Polenmiſſion: Gemm. d. PP.: Wein, Walnut 
Creek, 3.11, Kauffeld 5.00, Hy. Müller, Walnut, 3.00. (S. 811.11.) 

Innere Miſſion: Gemm. der PP.: Jüngel 3.01, Kauffeld 12.17, 
Plüdemann 26.60, Herzer, Dix, Colo., 8.65, Stolp, Netawaka, 3.56, Goffs 
2.15, Karſtenſen 18.00, Bullinger 74.70, Lange, Weſtcliffe, 12.75, Obermowe 
30.54, Grupe 211.52, Hy. Müller, Walnut, 7.27, Graf 15.00, Nau 4.75, 
Neitzel 54.03, Schmid 11.85, Senne, Paola, 42.53, M. Senne, Lincolnville, 
100.00. P. Vetter v. Frau O. Ehrat 25, Fred. Dellfelder 5.00. P. Grupe 
v. H. Lohſe 2.00. Dch. Aug. Ebel, Hillsboro, 10.30. Dch. H. Kranz, Haven, 
75.00. P. Hafner v. Alice Scheer 2.50. (S. 5734.13.) 

Synodalkaſſe: Gemm. d. PP.: Jüngel, Onaga, 7.10, Grupe 22.38, 
Hafner 13.00. (S. 542.48.) 

Kinderfreundgeſellſchaft: P. Jacobs Gem. 28.93, v. Frau N. N. 
2.00. P. Kauffeld v. Frau Maria Zobel 1.00. P. Hoyer, Hochz. Eckelmann⸗ 
Sülter, 4.43. P. Mießler v. C. A. B. 1.00. P. Stolp v. P. Thieme 1.00. 
P. Jacob v. F. Holle 2.00. P. Bullingers Gem. 8.02. P. Mencke v. Wm. 
Wangerin 1.00. P. Neitzels Gem. 15.61. P. Keller v. Karl Heiſtermann ‚50. 
(S. 865.49.) a 

Seminariſten in Addiſon: P. Jacobs Gem. 23.25. 

Kirchbau in Palmer: Gemm. d. PP.: Brauer, Claflin, 6.60, Meier, 
Alva, 10.25, Pennekamp, Templin, 15.35, Wein 22.70. (S. 554.90.) 

Studentenkaſſe des Kanſas⸗Diſtriets: Gemm. d. PP.: Theel, 
Nardin, 2.08, Mencke 3.29, Grupe 9.06. P. Mießler, Hochz. Dittmer⸗Dubbles, 
10.15. (S. 824.58.) . 

St. Johns⸗College in Winfield, Kanſ.: P. Mießlers Gem. 
38.84. P. Karſtenſens Gem. 18.00. (S. 556.84.) 

Baukaſſe des Kanſas⸗Diſtricts: P. Bullingers Gem. 11.64. 
Gem, in Mound Ridge 5.91. P. Mendes Gem. 7.34. (S. 824.89.) 

Studenten in Springfield: P. Mießlers Gem. 21.00. 

Negercollege in New Orleans: P. Mießler v. Martha, Ludw., 
Walter u. Clara Baden 2.15. 

Schüler in Concordia: P. E. A. Freſes Gem. 17.28. 

Heidenmiſſion: P. Grafs Gem. 5.00. 

Indianermiſſion: P. Grafs Gem. 3.09. P. M. Sennes Gem. 3.50. 

S. 86.59.) 
8 Taubſtummenmiſſion: Och. H. Kranz, Haven, 10.00. P. M. Sennes 
Gem. 3.47. (S. 813.47.) 

Kirchbau in Perry, Okla.: Dch. Kaſſ. Kampe 14.50. 

Gemeinde in Beasley: M. Dietrich, Leavenworth, 5.00. 

Anſtalt für Schwachſinnige: P. Mährs Gem., Enid, 10.00. Lehrer 
Meyers Schulk., Independence, 1.50. (S. $11.50.) 

Miſſion in Braſilien: P. Hafner v. Alice Scheer 2.50. P. M. 
Sennes Gem. 10.00. (S. 512.50.) 

Kirchbau in Birmingham, Ala.: P. M. Sennes Gem. 5.00. 

Kirchbau in Bellingham, Waſh.: P. M. Sennes Gem. 5.00. 

Miſſion in London: P. M. Sennes Gem. 3.50. 

Total: 52494. 35. 


Leavenworth, Kanſ., 1. Auguſt 1905. 
H. F. Oelſchlager, Kaſſirer. 


Eingegangen für die Emigrantenmiſſion in New York: 
(Vom 1. Januar bis 30. Juni.) 


Von Kaſſ. J. F. Schuricht 521.17, 92.97 u. 48.00. St. Joh.⸗Gem., 
New Pork, 5.00, P. B. Weinläder 1.00, Wm. Baumann 11.10, Rob. Dailing 
10.00, A. G. Köhler 1.00, F. Stickert 1.40, M. Murrmann 4.70, M. Maretzki 
50, A. F. Hemling 1.00, P. F. Sattelmeier 40, M. Nuß 1.40. Kaſſ. Ch. 
Spilman 10.70, 111.57 u. 5.00. Bruno Mentzel 1.00, M. Welte 1.00, H. 
Heinritz 3.00, A. Preßlich 5.00, F. Maternärs „50, Frl. Werthermann 50, 
Heinr. Brunz 3.00, Frau Sinner 1.00, Frau Parres 2.00, Karl Löhrig 1.00, 
Alex Schaukelberger 2.00, Frau Kanſutten 1.00. — Durch Friedr. Gillhoff, 


Bremen, von John Bunsky 23, Frau Wedemaier .24, Fr. Pietzſch 2.36, | 
Faß 23, M. Kirſch .36, Fr. Gillhoff 7.20, Dermann 48, J. Uhlmann 1 
Stemmermann . 72, Gronemann 1.20, K. Müller 48, Mart. Geiß 48, Kloſte 
mann 24, Schwitzki 96. — Durch Wilh. Vopel, Hamburg, von Peter Ram 
50, G. Pech .50, H. Harden 50, Friedr. Kirſch 1.00, E. Seidel 3.33, 1 
dankbaren Auswanderern 1.40, Finke aus Döbeln 75, Wilh. Vopel 1.8 
Galin 50, Löhrig 50, Schmidt u. Pfeiffer 40, H. Brunz 1.00, A. Walk 1.4 
O. Krämer u. verſch. Auswanderer 80, Peglau 75, Frau Oeſtreich 50, Fre 
Schurdel .50, Frau Tauritz 50. (S. $381.94.) 

Erhalten für die ſächſ. luth. Freikirche und weiterbefördert 766.21. Fi 
den Kirchbau in Berlin 1420.34. Für die Miſſion in Hamburg 131.0 
Für die Miſſion in Bremen 5.00. Für die Hermannsburger Freikirche 3.5 
Für den Kirchbau in Hartenſtein 7.75. Für die Däniſche Freikirche 337.0) 
Für die Gemeinde in Richmond Hill 2.00. 5 

Erhalten an unverzinslichen Darlehen, wovon nichts zurückgeforde 
wurde, 350.00. 5 ö 

New Pork, 1. Juli 1905. O. H. Reſtin, 
Lutheriſches Pilgerhaus. 


Durch das Lutheriſche Pilgerhaus erhalten aus der Sächſiſchen Freikirche 
Für Negermiſſion 85.41, f. d. St. Pauls⸗Schule in New Orleans 2.48; fi 
Heidenmiſſion 61.25, für ein Harmonium in Kriſhnagiri 6.50; für Indiane 
i für Miſſion in Braſilien 94; für Judenmiſſion 11.88. (€ 


St. Louis, Mo., 12. Auguſt 1905. F. Schuricht, 


SR 
Kaſſirer der Allgemeinen Synode. 


Für den Kirchbau in Berlin erhalten von Frl. M. Frömming in Mi 
waukee $5.00. Herzlichen Dank! H. G. Amling. 


Be Die Quittungen der Herren Kaſſirer H. G. Pliefke, C. Ruppel ur 
H. W. C. Waltke mußten wegen Mangels an Raum zurückgeſtellt werden. 


Weränderte Adreſſen: 


. A. Baumann, 45 North Green Bay Road, Highland Park, II 
C. H. Bernhard, 3118 St. Louis Ave., St. Louis, Mo. 
Chr. Droegemueller, 
Supt. Ev. Luth. Kinderfreund Society of Illinois, 
101 Chandler St., Peoria, II 

. C. W. Giese, Schumm, Van Wert Co., O. 
Th. Heine, Villard, Pope Co., Minn. 
. C. Hereth, Lamona, Lincoln Co., Wash. 
. W. Janssen, Denver, Idaho. 
. H. G. Jungkuntz, Box 113, Apache, Caddo Co., Okla. 
H. Koenig, 815 East Park Way, McKeesport, Pa. 
. H. W. Kowert, Box 37, Edinburg, Christian Co., Ill. 
Rev. W. J. Lankow, 163 E. 7th So., Salt Lake City, Utah. 
. M. Leimer, R. F. D. No. 2, Beemer, Cuming Co., Nebr. 
. P. Lohr, c. o. Rev. G. A. Lohr, R. F. D. No. 4, Crete, Neb: 
F. Markworth, 

R. F. D. No. 2, New Palestine, Hancock Co., Inc 
S. Meeske, Beemer, Nebr. 
G. J. Meyer, Ponoka, Alberta, Canada. 
. A. Plass, R. F. D. No. 1, Suring, Oconto Co., Wis. 
. E. Remlinger, R. F. D. No. 1, Yates Center, Kans. 
. K. Richter, R. F. D. No. 29, Burt, Niagara Co., N. V. 
. L. J. Schmidt, R. F. D. No. 1, Sebewaing, Mich. 
H. M. Schreiner, Pinconning, Bay Co., Mich. 
. A. Semmann, 1121 North St., Alton, III. 
. J. C. Strasen, Farm Hill, Middletown, Conn. 
F. R. Zucker, 21 Orchard Grove Ave., Lakewood, O. 
C. J. Bruening, 236 W. Morton Ave., Jacksonville, III. 
A. H. Fischer, 350 89th St., Sta. S, Chicago, III. 
J. M. Grosse, 2909 S. Broadway, St. Louis, Mo. 
E. W. Grothe, R. F. D. No. 4, Fall Creek, Eau Claire Co., Wis, 
J. C. F. Hansen, R. F. D. No. 1, Forest Green, Mo. 
H. F. Hoelter, 3609 S. Jefferson Ave., St. Louis, Mo. 
G. Jaeger, 1123 Georgia Ave., Sheboygan, Wis. 
G. A. Kilian, R. F. D. No. 3, Giddings, Lee Co., Tex. 
W. F. Willert, 39 Library Ave., Cleveland, O. 


Dollar für die auswärtigen Subſcribenten, die denſelben vorauszubezahlen haben; in St. Loui 
durch Träger oder Poſt bezogen §1. 25. 

Nach Deutſchland wird der „Lutheraner“ per Poſt, portofrei, für 81.25 verſandt. 

Briefe, welche Geſchäftliches, Beſtellungen, Abbeſtellungen, Gelder ꝛc. enthalten, ſind unter de 
ane ? . Publishing House, Jefferson Ave. & Miami St., St. Louis, Mo. 
anherzuſenden. 

Diejenigen Briefe, welche Mittheilungen für das Blatt (Artikel, Anzeigen, Quittungen, Adreß 
veränderungen 2c.) enthalten, find unter der Adreſſe: Lutheraner,“ Concordia Seminary 
an die Redaction zu ſenden. Um Aufnahme in die folgende Nummer des Blattes finden zu können 
müſſen alle kürzeren Anzeigen ſpäteſtens am Donnerstag-Morgen vor dem Dienstag, deſſen 
Datum die Nummer tragen wird, in den Händen der Redaction ſein. 


Der „Lutheraner“ erſcheint alle vierzehn Tage für dem jährlichen i von einer 


Entered at the Post Office at St. Louis, Mo., as second- class matter. 


